Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Erpedition bei Sraß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 
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8 291. Mittwoch den 11. December 1838 


Bekanntmachung. Rt Pr: 
Den Inhabern hiefiger Stadt-Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen 
davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten a. o. vom 19ten bis zum 31ſten dieſes 
Monats täglich, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, in 
der hieſigen Caͤmmerei⸗Caſſe in Empfang genommen werden koͤnnen. 8 
Zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen hierdurch auf: zur Zinſen⸗Er⸗ 


hebung ein Verzeichniß, welches 1) die Nummer der Obligation, a 


2) den Capitals⸗Betrag, 
3) die Anzahl der Zins-Termine, und 


nachweiſt, beizubringen. 


4) den Betrag der Zinſen 
Breslau, den 8. December 1833. 2 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


8 1 verordnete 5 ' 
Ober-Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt: Räthe. 


Inland. 

Laut Nachrichten aus Düſſeldorf vom gten d. M. befin⸗ 
det ſich der Ober⸗Präſident von Peſtel ſeit dem Anfange dieſes 
Monats dort, da fein Geſundheits⸗Zuſtand ſich ſo weit gebeſ⸗ 
ſert hat, daß er das ihm übertragene Amt eines Königlichen 
Commiſſairs bei dem gegenwärtig dort verſammelten vierten 
Rheiniſchen Provinzial⸗Landtage perſönlich übernehmen kann. 
In dem durch die Geſetzſammlung publicirten Zoll⸗Verei⸗ 
nigungs⸗Vertrag zwiſchen Sr. Majeſlät dem Könige von 
teußen, Sr. Hoheit dem 1 0 und Mitregenten von 
eſſen und Sr. Königlichen 0 dem Großherzoge von 
en einerfeits, dann Sr. Majeftät dem Könige von Baiern 

ind Sr. Majeftät dem Könige von Würtemberg andererſeits, 
bene rz 1833, find folgende Beſtimmungen ent⸗ 


Art. 1. Die dermalen wiſchen den genannten Staaten 
beſtehenden Zollvereine e 1 5 die Zukunft einen durch 
= emeinſames Zoll⸗ und Handels⸗Syſtem verbundenen und 


rin begriffenen Länder umfaſſenden Geſammt⸗Verein 


bilden. Art. 2. In dieſem Geſammt⸗Verein werden insbe⸗ 
ſondere auch diejenigen Staaten einbegriffen, welche ſchon 
früher entweder mit ihrem ganzen Gebiete oder mit einem 
Theile deſſelben dem Zoll: und Handels⸗Syſteme eines oder 
des anderen der kontrahirenden Staaten beigetreten find, un⸗ 
ter Berückſichtigung ihrer auf den Beitritis⸗Verträgen beru⸗ 
henden beſonderen Verhältniſſe zu den Staaten, mit welchen 
fie jene Verträge abgeſchloſſen haben. Art. 3. Dag egen blei⸗ 
ben von dem Geſammt⸗Vereine vorläufig ausgeſchloſſen dieje⸗ 
nigen einzelnen Landestheile der fontrahirenden Staaten, wel⸗ 
che ſich ihrer Lage wegen weder in dem Preußiſch⸗Heſſiſchen 
oder in dem Bajeriſch⸗Würtembergiſchen Jollver bande bis jetzt 
befunden haben, noch deſſelben Grundes wegen ſich 

nahme in den neuen Geſammt-⸗Verein eignen. 
jedoch diejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche rück⸗ 
ſichtlich des erleichterten Verkehrs dieſer Landestheile mit dem 
Hauptlande gegenwärtig beſtehen. Weitere Begünſtigungen 
diefer Art können nur im gemeinſchaftlichen Einverſtändniß 
der kontrahirenden Staaten bewilligt werden. Art. 4. In 
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den Gebieten der kontrahirenden Staaten ſollen übereinſtim⸗ 
mende Geſetze über Eingangs, Ausgangs: und Durchgangs⸗ 
Abgaben beſtehen, jedoch mit Modifikationen, welche, ohne 
dem gemeinſamen Zwecke Abbruch zu thun, aus der Eigen⸗ 
thümlichkeit der allgemeinen Geſetzgebung eines jeden theilneh⸗ 
menden Staates oder aus lokalen Inkereſſen ſich als noth⸗ 
wendig ergeben. Bei dem Zoll⸗Tariſe namentlich follen hier⸗ 
durch in Bezug auf Eingangs⸗ und e a bei 
einzelnen, weniger für den größeren Han delsverkehr geeigne- 
ten Gegenftänden, und in Bezug auf Durchgangs⸗A Be 
je nachdem der Zug der Handelsſtraßen es erfordert, ſolche Ab⸗ 
weichungen von den allgemein angenommenen Erhebungs⸗ 
ſätzen, welche für einzelne Staaten als vorzugsweiſe wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen, nicht ausgeſchloſſen ei fofern fie 
auf die allgemeinen Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig 
einwirken. Desgleichen ſoll auch die Verwaltung der Ein⸗ 
gangs⸗, Ausgangs: und a eh a und die Or⸗ 
anifation der dazu dienenden Behörden in allen Ländern des 
eſammt⸗Vereins, unter Berückſichtigung der in denſelben 
beſtehenden eigenthümlichen Verhältniſſe, auf gleichen Fuß ge: 
bracht werden. Die nach dieſen Geſichtspunkken zwiſchen den 
kontrahirenden Staaten zu vereinbarenden Geſetze und Ord⸗ 
nungen, namentlich: das Zollgeſetz, der Zoll⸗Tarif, die Zoll⸗ 
Ordnung, ſollen als integrirende Beſtandtheile des gegenwär⸗ 
tigen Vertrages angeſehen und gleichzeitig mit demſelben 
publicirt werden. Art. 5 Veränderung en in der Zoll⸗Geſetz⸗ 
(aul mit Einſchluß des Zoll⸗Tarifs und der Zoll⸗Ordnun 
Artikel 4.), ſo wie Zuſätze und Ausnahmen können nur au 
demſelben Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung aller Kon: 
trahenten bewirkt werden, wie die Einführung der Geſetze er⸗ 


folgt. Dies gilt auch von allen Anordnungen, welche in Be⸗ 


ziehung auf die Zoll⸗Verwaltung allgemein abändernde Nor: 
men aufftellten. Art. 6. Mit der Ausführung des gegenwär: 
tigen Vertrages tritt zwiſchen den kontrahirenden Staaten 
Freiheit des Handels und Verkehrs und zugleich Gemein⸗ 
ſchaſt der Einnahmen an Zöllen ein. Art. 7. Es hören von 
dieſem Zeitpunkte an alle Eingangs, Ausgangs: und Durch: 
eee an den gemeinſchaftlichen Landesgränzen des 
isherigen Preußiſch⸗Heſſiſchen und des bisherigen Baieriſch⸗ 
Würtembergiſchen Zoll⸗Vereins auf, und es können alle im 
freien Verkehr des einen Gebiets bereits befindliche Gegenſtän⸗ 
de auch frei und unbeſchwert in das andere Gebiet eingeführt 
werden. Art. 11. In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, bei 
welchen hinſichtlich der Beſteuerung im Innern noch eine 
Verſchiedenheit der Geſetzgebung unter den einzelnen Vereins⸗ 
Landen ſtattfindet, wird von allen Theilen als wünſchens⸗ 
werth anerkannt, auch hierin eine Uebereinſtimmung der Ge⸗ 
ſetzgebung und der Beſteuerungsſätze in ihren Staaten herge⸗ 
5 t zu ſehen, und es wird daher ihr Beſtreben auf die Her⸗ 
eiführung einer ſolchen Gleichmäßigkeit gerichtet bleiben. 
Bis dahin, wo dieſes Ziel erreicht worden, können zur Ver⸗ 
meidung der Nachtheile, welche für die Producenten des eige⸗ 
nen Staates im Verhältniſſe zu den Producenten in anderen 
Vereins⸗Staaten aus der ungleichen Beſteuerung erwachſen 
würden, Ergänzungs⸗ oder Ausgleichungs⸗Abgaben von fols 
enden Segenſtänden erhoben werden: a) im Königreiche 
1 von Bier, Branntwein, Taback, Traubenmoſt und 
n: b) im Bene Baiern (zur Zeit mit Ausſchluß 
des Rheinkreiſes) von Bier, Branntwein, geſchrotetem Malz; 
9 im — Si Würtemberg von Bier, Branntwein, ge⸗ 
ſchrotetem Malz; d) im Kurfürſtenthum Heſſen von Bier, 


Branntwein, Taback, Traubenmoſt und Wein; e) im Groß⸗ 


herzogthume Heſſen von Bier. Art. 13. Das dermalen in 
Preußen nach dem allgemeinen Tarife vom Jahre 1828 beſte⸗ 
hende Chauſſee⸗Geld foll als der höchſte Satz angeſehen, und 
hinführo in keinem der kontrahirenden Staaten überſchritten 
werden. Beſondere Erhebungen von Thorſperr⸗ und Pflaſter⸗ 
Geldern ſollen auf chauſſirten Straßen da, wo ſie noch beſte⸗ 
hen, dem vorſtehenden Grundſatze gemäß aufgehoben, und die 
Orts⸗Pflaſter den Chauſſee⸗Strecken dergeſtalt eingerechnet 
werden, daß davon nur die Chauſſee Gelder nach dem allge⸗ 
meinen Tarif zur Erhebung kommen. Artikel 14. Bie 
kontrahirenden Regierungen wollen dahin wirken, daß in ih⸗ 
ren Landen ein gleiches Münz-, Maaß⸗ und Gewichtſyſtem 
in Anwendung konme, hierüber ſoſort beſondere Unterhand⸗ 
lungen einleiten laſſen, und die naͤchſte Sorge auf de An: 
nahme eines gemeinſchaftlichen Zollgewichts richten. Art. 18. 
Die kontrahirenden Staaten wollen auch ferner gemeinſchaft⸗ 
lich dahin wirken, daß durch Ann ihme gleichförmiger Grund⸗ 
ſätze die Gewerbſamkeit befördert und der Befugniß der Unter⸗ 
thanen des einen Staates in dem anderen Arbeit und Erwerb 
Bil wen möglichſt freier Spielraum gegeben werde. Art. 19. 

ie Preußiſchen Seehäfen ſollen dem Handel der Unterthanen 
fämmtlicher Vereins⸗Staaten Pei völlig gleiche Abgaben, 
wie ſolche von den Königlich Preußiſchen Unterkhanen ent: 
richtet werden, offen ſtehen; auch follen die in fremden See⸗ 
und anderen Handels⸗Plätzen angeſtellten Conſuln einer oder 
der anderen der kontrahirenden Staaten veranlaßt werden, 
der Unterthanen der übrigen kontrahirenden Staaten ſich in 
vorkommenden Fällen möglichft mit Rath und That anzuneh⸗ 
men. Art. 20. Zum Schutze ihres gemeinſchaftlichen Zoll⸗ 
Syſtems gegen den Schleichhandel und ihrer inneren Ver⸗ 
brauchs⸗Abgaben gegen Defraudationen, haben die kontrahi⸗ 
renden Staaten ein gemeinſames Castel abgeſchloſſen, wel⸗ 
ches ſobald als möglich, ſpäteſtens aber gleichzeitig mit dem 
gegenwärtigen Vertrage, in Ausführung gebracht werden foll. 

rt. 21. Die als Folge des gegenwärtigen Vertrages eintre⸗ 
tende Gemeinſchaft der Einnahme der kontrahirenden Staaten 
bezieht ſich auf den Ertrag der Eingangs-, Ausgangs: und 
Durchgangs⸗Abgaben in den Preuß. Staaten, den König⸗ 
reichen Baiern und Würtemberg, dem Kurfürſtenthume und 
dem Großherzogthume Heſſen mit Einſchluß der den Zoll⸗Sy⸗ 
ſtemen der kontrahirenden Staaten bisher ſchon beigetretenen 
Länder. Von der Gemeinſchaft ſind ausgeſchloſſen und blei⸗ 
ben dem privativen Genuſſe der betreffenden Staats⸗Regie⸗ 


rungen vorbehalten: 1) die Steuern, welche im Innern eines 


jeden Staates von inländiſchen Erzeugniſſen erhoben werden, 
einſchließlich der im Artikel 11 vorbehaltenen Ausgleichungs⸗ 
Abgaben; 2) die im Artikel 15 erwähnten Waſſer⸗Zolle; 3) 
Chauſſee-Abgaben, Pflaſter⸗, Damm,, Brücken⸗, Fähr⸗, Ka: 
nal, Schleufen:, Hafen⸗Gelder, fo wie Waage: und Nieder⸗ 
lage⸗Gebühren oder gleichartige Erhebungen, wie ſie auch 
ſonſt genannt werden; 4) die Zoll⸗Strafen und Confiskate, 
welche, vorbehaltlich der Anthelle der Denuncianten, jeder 
Staats ⸗Regierung in ihrem Gebiete verbleiben. Art. 22. 
Der Ertrag der in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben wird 


nach — 1) der Koſten; 2) der Rück⸗Erſtaktungen für 


meinschaft rhebungen; 3) der auf den Grund beſonderer ge⸗ 
meinſchaftlicher Verabredungen erfolgten Steuer⸗Vergütun⸗ 
gen und Ermäßigungen unter den vereinten Staaten nach 

Verhältniſſe der Bevölkerung, mit welcher fie im Vereine 
ſich befinden, vertheilt. Art. 33. Jährlich in den erſten Ta⸗ 


en des Juni findet zum Zwecke gemeinfamer Berathung ein 
ek von Bevollmächtigten der Vereins⸗Regierun⸗ 
gen ſtatt, zu welchem eine jede der letzteren einen Bevollmäch⸗ 
tigten abzuordnen befugt iſt. Für die formelle Leitung der 
Verhand 5 wird von den Conferenz⸗ Bevollmächtigten 
aus ihrer Mitte ein Vorſitzender gewählt, welchem übrigens 
kein Vorzug vor den übrigen Bevollmächtigten zuſteht. Der 
erſte Zuſammentritt wird in München ſtatkfinden. Wo der⸗ 
ſelbe igen Perf ſoll, wird bei dem Schluſſe einer jeden 
jährlichen Verſammlung, mit Rückſicht auf die Natur der 
Gegenſtände, deren Bebauung in der folgenden Conferenz 
zu erwarten iſt, verabredet werden. Art. 41. Die Dauer des 
geoenwärtigen a welcher mit dem 1. Januar 1834 
n Ausführung gebracht werden ſoll, wird vorläufig bis zum 
1. Januar 1842 1e Ulle Wird derſelbe während dieſer Zeit 
und ſpäteſtens zwei Jahre vor Ablauf der Friſt nicht gekün⸗ 
digt, fo ſoll er auf 12 Jahre, und fo fort von 12 zu 12 Jah⸗ 
ren als verlängert angeſehen werden. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M. vom 4. December. Geſtern Nacht iſt 
der K. Hannöverſche General Lieutenant von Hinüber mit 
Tode abgegangen. 

Kaffel, vom 29. Nov. (Frankf. Journ.) Als am ver: 
. Sonntage Abends ein hieſiger Bürger Namens 

ayfahrt ruhig dürch die Wilhelmshöher Allee nach Hauſe 
ing, wurde er von mehren Soldaten, wie er ausſagt, von 
r Garde, überfallen, und auf eine mörderiſche Weiſe mißhan⸗ 
delt. Einer der Uebelthäter ſchlug ihm mit einem Prügel in 
den Nacken, daß er zu Boden ftürpte. Darauf fiel der Haufe 
der Mitgebülfen über den Wehrloſen her, ſchlug ihn auf jede 
mögliche Weiſe, zerriß ihm die Kleider und ſchleifte ihn 
durch den Koth. Nachdem ſie ihm Mütze und Regenſchirm 
abgenommen hatten, und auf den Ruf des Hülfegeſchreies 
Lichter an die Fenſter der Nachbarſchaft geſtellt worden wa⸗ 
ren, nahmen die Verblendeten die Flucht, auf der ſie die geka⸗ 
perten Gegenſtände wieder fallen ließen. Der Mißhandelte 


iſt dem Herrn Doktor Loſting anvertraut, nach deſſen Bericht 
an die Kurfürſtliche Polizei Herr Mayfahrt an der rechten 


Seite des Kopfes eine 2 / Zoll lange, bis auf die Knochenhaut 
tiefe und eine Linie klaffende Hieb wunde (mit einem Säbel) 
und am rechten Unterarm, nahe am Ellenbogen, eine bedeu⸗ 
tende Wunde, über einen Zoll lang, hat. — Es iſt ſchon Un: 
terſuchung eingeleitet worden, aber wer kennt die Frevler? 
München, vom 30. Novbr. Dem ſichern Vernehmen 
nach hat die Griechiſche Regentſchaſt den Beſchluß 1 auf 
Staatskoſten 24 Knaben ünd Jünglinge in das hieſige Grie⸗ 
chiſche Inſtititut zu ſenden. Die Auswahl der Knaben und 
Jünglinge wurde ſowohl hinſichtlich ihrer eigenen Talente als 
in Bezug auf die Verdienſte ihrer Väter mit der größten Vor⸗ 
ſicht getroffen. Der Prieſter Kollinikas Kambains begleitet 
die Jünglinge auf ihrer Reiſe, die in der erſten Hälfte des Ok⸗ 
tobers vor ſich gehen follte, und auch die Wittwe jenes helden⸗ 
müthigen Odyſſeus, welche 16 von ihrem bei den Zöglingen 
befindlichen Sohne, dem einzigen Sprößlinge dieſer berühmten 
lie, nicht zu trennen vermag, wird in der Hauptſtadt 
alerns erſcheinen. Die Namen jener aufblühenden Hellenen 
ſind Wed 1) Emanuel Tombaſis, Sohn des berühm⸗ 
ten Admirals Jakob Tombaſis aus Hydra. 2) Lazarus Tza⸗ 
mados, Sohn des bei Sphalterion gefallenen Seehelden Anaſt. 
Tzamados aus Hydra. 3) Georg Kriezis, Sohn des berühm⸗ 
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ten Admirals Anton 82 aus 14 775 4) Johann Lebeſ⸗ 
ſis, Sohn des berühmten Schiffskapitäns Anargyros Lebeſſis 
aus Speziia. 5) Georg Anagnoſton Petimezaͤs, Sohn des 
tapfern bei Mocha gefallenen Anagnoſtis Petimezas aus Ky⸗ 
nätha. 6) Diamantis Papadiamandopulos, Sohn des be⸗ 
rühmten in Miſſolonghi gefallenen Primaten Johann Papa⸗ 
diamandopulos aus Patras. 7) Leonidas Mauromichalis, 
Sohn des Spartaniſchen bei Phanari in Albanien gefallenen 
Helden Kyriaculis Mauromichalis aus Tzimora. 8) Peter 
Gregorakis, Sohn des berühmten Tzamalakis Gregorakis aus 
Gykhion. 9) Demetrius Tabakopulos, Sohn des in der 
Schlacht bei Tricorpha gefallenen Nicolaos Tabakopulos aus 
Wytyna. 10) Demetrius Levidiotis, Sohn des bei Tricor⸗ 
pha gegen die Araber gefallenen Alexis Levidiotis aus Levidi. 
11) Demetrius Kumundurafis, Sohn des bei Armitos gefal⸗ 
lenen Helden Andreas Kumundurakis aus Kalamata. 12) 
Der Sohn des bekannten Helden Georg Karaiskakis aus Ar⸗ 
kananien. 13) Demetrius Tzavellas, Sohn des berühmten 
Sulioten Kitzos Tzavellas, dermalen in Phokis und Lokris. 
14) Johann Drakos, Sohn des berühmten bei Athen gefalle⸗ 
nen Sulioten Georg Drakos. 15) Der Sohn des berühmten 
Kapitäns Odyſſeus aus Attika. 16) Miltiades Canaris, 
Sohn des bekannten Seehelden Konſtantin Canaris. 17) 
Georg Kurmulis, Sohn des berühmten bei Merampol gu 
lenen Kapitäns Emanuel Kurmulis aus Kreta. 18) Spy: 
ridion Botzaris, Schweſterſohn des bekannten Marko Botzaris 
aus Suli. 19) Spyridion Nikiphorakis, Sohn des in der 
Schlacht bei Athen gefallenen Theodor Nikophorakis aus Kreta. 
20) Johann Pepadakis, Sohn des bei Grabua gefallenen 
Georg Pepadakis aus Kreta. 21) Peter Metaxas, Sohn des 
Staatsrathed und Nomarchen Andreas Metaxas. 22) Io: 
hann Dilijanis, Sohn des bekannten Primaten Konftantinos 
Dilijanis aus Karytäna. 23) Georg Valentza, Sohn des 
ausgezeichneten Kapitäns und gegenwaͤrtigen Mirarchen Jo⸗ 
hann Valentza aus Olympus, und 24) Ariſtides Matakides, 
Sohn des bekannten Samiotiſchen Primaten. — Se. Maje⸗ 
ſtät der König haben bei der vorgeſtern im Königl. Revier Neu⸗ 
Freimann geweſenen Jagd 6 Rehböcke, 259 Hafen und 10 La⸗ 
prins, im Ban 275 Stück, und Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz 1 Hirſch, 1 Thier, 2 Rehböcke, 149 Hafen und 
9 Lapins, in Allem 162 Stück geſchoſſen. Im Ganzen hatte 
man 3 Hirſche, 6 Thiere, 21 Rehböcke, 959 Haſen und 49 La⸗ 
pins erlegt. Summa 1038 Stück. Die nächſte Jagd ſoll 
Donnerſtag den 5. Dezember bei Biberg ſeyn. — Vorgeſtern, 
als an dem hohen Geburtstage Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen wurde Höchſtderſelbe zum Inhaber des öten Chevaur- 
legerö: Regiments ernannt. — Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Preußen, welcher geſtern Nachmittag im Schloß 
Bieberſtein angekommen war, erſchien an demfelben Abend im 
Theater, zwiſchen JJ. MM. dem König und der Königin. — 
Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog Ludwig von Heſſen⸗ 
Darmftadt wird morgen nach Darmſtadt abreifen, und am 
20. Dezember hier wieder eintreffen. — Am Freitag Abends 
traf der neue Königl. 1 2 an unſerm Hofe, 

rr Graf von Dönhof, hier ein. Auch kam der Kaiſerl Ruſ⸗ 
inte Gelandte, Herr Fürſt Gagarin, vorgeftern von Wien 

erher zurück. a 

Manchen, vom 1. December. Die Berichte, welche 
bei dem Griechiſchen Truppencorps = Commando dahier von 
den übrigen Werbeftationen im Königreiche einlaufen, lauten 
ganz befriedigend. Auch in Griechenland . (ẽNachrichten 


von dort zufolge) an verſchiedenen Plätzen durch abgeordnete 
Kommiſſionen von Griechiſch⸗Baieriſchen Offizieren Freiwil⸗ 
lige angeworben, zu denen ſich, außer vielen andern Einge⸗ 
bornen, beſonders zahlreich ehemalige Palikaren melden. Aus 
dieſen Freiwilli en ind bereits zwei regulaire, wie die Baieriſch⸗ 
Griechiſchen Freiwilligen gekleidete und bewaffnete Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimenter, ein irregulaires Jäger⸗Regiment in 
National⸗Kleidung und einige Escadrons Uhlanen gebildet 
worden. Die Ueberſiedelung des Königs, der * e 
und der höchſten Stellen nach Athen, als der zukünftigen 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, wird beſtimmt im künftigen Früh⸗ 
Jahr vor ſich gehen. Bis zur Erbauung eines eignen Palaſtes 
wird der König dort ein geräumiges, einem Engländer gehöri⸗ 
ges Haus bewohnen. — Die hier noch beſtehenden drei Studen⸗ 
ten⸗Verbindungen: die Pfälzer, Schwaben und Baiern, brach⸗ 
ten geſtern Abends dem Rektor Magnificus, Ober⸗Medicinal⸗ 
an v. 4 einen ſplendiden Fackelzug und eine Nacht⸗ 
muſik, eine Ehre, die außer dieſem nur zwei Rektoren bisher 
widerfahren iſt. 

Karlsruhe, vom 30 Novbr. Das neueſte Regierungd- 
blatt hebt die im vorigen Jahre erlaſſenen Verbote, die Volks⸗ 
Verſammlungen und die Reden an das Volk betreffend, auf, 
wogegen folgende Beſtimmungen als nunmehr maßgebend ver⸗ 
kündet werden: F. 1. Die Staatsbehörden können jede bevor⸗ 
ſtehende Volksder ammlung, welche die öffentliche Sicherheit 
oder das allgemeine Wohl bedroht, verbieten, und unter glei⸗ 
cher Vorausſetzung eine bereits verſammelte Volksmenge zum 
Auseinandergehen auffordern. §. 2. Wer einer ſolchen Auf: 
forderung nicht Folge leiſtet oder an einer Volksverſammlung, 


deren Verhot ihm bekannt war, Theil nimmt, oder Andere zur 


Theilnahme auffordert, verfällt in eine Geldſtrafe, die den Be⸗ 
trag von 60 Fl., oder in eine Gefängnißſtrafe, welche die Dauer 
von 8 Wochen nicht überfteigen darf, vorbehaltlich der weiter 
gal eden Strafe, wenn eine Widerſetzlichkeit oder ein ande⸗ 
res Verbrechen oder Vergehen mit unterläuft. 

Weimar. Am 1. December, Mittags um 12 Uhr, iſt 
der zuſammengerufene außerordentliche Landtag eröffnet wor⸗ 
den, nachdem zu ſolchem Zweck die Großherzogl. Beauftragten, 
Staats⸗Miniſter Freiherr von Friſch, Staaks⸗Miniſter Frei⸗ 
ur von Gersdorff und Geh. R. Schweizer, begleitet von dem 

eh. Referendar Thon, ſich in die Mitte der landſtändiſchen 
Abgeordneten begeben hatten. Die höchſte Propoſition wie⸗ 
derholt es, daß dieſer Landtag ſich lediglich mit dem Beitritte 
des Großherzogthums zu dem großen Deutſchen Zoll» und 
Handelsvereine und deſſen nächſten Folgen für die Finanzen 
und die Geſe abet des Landes zu beſchäftigen habe, theilt 
aber hierzu die abge chloſſenen Staatsverträge vollſtändig mit, 
fügt die davon abhängigen Geſeg⸗ Entwürfe bei, und giebt 
zugleich an, wie die murhmaßlichen Erträge aus den gemein⸗ 
ace Zöllen und indirekten Steuern, nach vorgängiger 

ntſchaͤbigung der Großherzogl. Kammer für die wegfallenden 
Geleite und der Chauſſeebau: Kaffe für den Ausfall an dem 
Chauſſcegelde, ſchon in den Jahren 1834 und 1835, der jetzi⸗ 
gen Finanzperlode, zur Minderung anderer Abgaben benutzt 
werden können. Die Natur des zunächſt zu behandelnden Ge⸗ 
genſtandes, welcher auswärtige Verhältniſſe berührt, bringt 
es mit ſich, daß die Berathungen als vertrauliche behandelt 


werden müſſen. — Die ſämmtlichen land 11 Abgeord⸗ de 


neten wurden noch am 1. December dem Großherzog und der 
— Großherzogin KK. HH. von dem Landmarſchall Frei⸗ 
von von Riedeſel vorgeſtellt und dann zur Großherzogl. Mit: 
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tagstafel gezogen. Die erſte Sitzung des Landtages hat am 
2. December ſtattgefunden. 

In der Stände⸗Verſammlung zu Braunſchweig wurde 
auch die Oeffentlichkeit der ſtändiſchen Verhandlungen bera⸗ 
then. Die zur Begutachtung niedergeſetzte Commiſſion hatte 
ſich in ihren Anfichten nicht einigen können. Vier Mitglieder 
derſelben erklärten ſich gegen die Zulaſſung von Zuhörern, je⸗ 
doch für den noch nicht unter uns eingeführten Druck der Na⸗ 
men der Antragſteller und Redner in den Protokollen; nur 
ein Mitglied war für beide Arten der Veröffentlichung der Ver⸗ 
handlungen, ein anderes gegen beide. Dennoch ſiegten bei 


der Abſtimmung die Gegner der Oeffentlichkeit, indem die 


len; „ob Zuhörer zugelaſſen und die Namen in den Proto⸗ 
ollen genannt werden ſollten s“ mit 29 Stimmen gegen 16 
verneint, und die andere: „ob (ohne Zulaſſung von Zuhörern) 
eine Namennennung in den Protokollen einzuführen ſei?“ 
mit 25 verneinenden gegen 19 bejahende Stimmen zurückge⸗ 
wieſen wurde. 

- Nürnberg, vom 3. December. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich von Preußen iſt heute von hier wleder 512 
München abgegangen, von wo Höchfiderfelbe die Rückreiſe 
nach Daſſelderß über Stuttgart u. ſ. w. antritt, während feine 
Durchlauchtige Gemahlin, die felt 3 Wochen dahier verweilt, 
ihren Aufenthalt bis zur gänzlichen Wiederherſtellung ihrer 
Geſundheit verlängern, und ſodann über Frankfurt nach Düf- 
ſeldorf abreiſen wird. Während ſeines neuntägigen Hierſeyns 
nahm der Prinz Alles, was die Stadt dem Freunde der älteren 
und neueren Kunſt Sehenswürdiges bietet, mit beſonderem 
Intereſſe in Augenſchein, und machte verſchiedene Acquiſitio⸗ 
nen, me feinen Sammlungen zur Bereicherung dienen 
werden. ehre Soirsen wurden von Sr. Königl. Hoheit 
mit Ihrer Gegenwart beehrt. 


Defterreid. 


Wien, vom 2. December. Die Herzogin von Berry be⸗ 
findet ſich jetzt in Grätz und hat daſelbſt auf ein halbes Jahr 
eine Wohnung gemiethet. 

Prag, vom 25. November. Für den Geſchichtsforſcher 
dürften jetzt Meng Daten in Betreff des berühmten Wallen⸗ 
ſteinſchen Prozeſſes zum Vorſchein kommen, die die Anklage 
des Hochverraths, womit der große Feldherr belaſtet war, (ehr 
mildern, oder wohl gar als nicht gegründet darſtellen dürften. 
Se. Durchl. der Jae von Windiſchgrätz hat ſich nämlich ver⸗ 
anlaßt geſehen, Nachforſchungen anzuſtellen, um die Unſchuld 
des Herzogs von Friedland darzuthun. So viel man erfährt, 
foll dies bis auf einen gewiſſen Grad gelungen ſeyn, indem 
aus den Papieren, die in dem Nachlaſſe des berühmten Man⸗ 
nes und in den Kaiſerl. Archiven vorgefunden worden, nichts 
zu entnehmen ſey, was die Beſchuldigung des Hochverraths 
rechtfertigen könnte. Die vorzüglichſten Dokumente, durch 
welche Graf Piccolominiden eee 
ſollen der oberſten Behörde nur in Abſchrift eingeſchickt worden 
ſeyn, und keine Spur der Originalien ſich beten die doch 
eigentlich zu einer rechtlichen Erhebung des Thatbeſtandes noth⸗ 
wendig geweſen wären. Man glaubt nun, daß die hohe Ge⸗ 
rechtigkeitliebe unſeres vielgeliebten Monarchen eine förmliche 
Unterſuchung dieſes intereſſanten Gegenſtandes anordnen wer⸗ 
„um die Ehre des Friedländiſchen Namens herzuſtellen, und 
Zurückgabe der confiscirten Güter an die Nachkommen des be⸗ 
rühmten Mannes zu bewirken. — Seit einiger Zeit hat ſich 
die Zahl der Carliſten hier vermehrt; man fest indeſſen keine 
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ausgezeichneten Perſonen unter ihnen. In den Garliftifchen 

Cirkeln zeigt man ſich Auszüge von Memoiren, die ein be⸗ 

rühmter Cie ue er Marſchall nächſtens herauszugeben ge⸗ 

denke. Sie ſollen intereſſant ſeyn, und beſonders von der Zeit 

— 3 und dem Sturze der ältern Bourboniſchen 
nie ha Bst . 

Trieſt, vom 20. November. Am 22ſten d. ſind die bei⸗ 
den Kaiferl. Oeſtr. Fregatten Guerriera, Cap. Baron Ban⸗ 
diera, und Hebe, Cap. Baron Sourdeau, aus unſerm Halen 
nach Amerika abgeſegelt. Am Bord derſelben befinden ſich 
156 Polen. Die Schiffe haben Befehl auf der ganzen Fahrt 
nur in Gibraltar anzulegen, und auch dort nur ſo lange, als 
es unumgänglich nöthig ſeyn wird. Die Corvette Lipfta bleibt 
im Hafen, bis die noch in den Provinzen zerſtreuten Polen hier 
angelangt ſind. > 

Rußland 


„St. Petersburg, vom 27. November. Se. Maj. der 
König von Preußen haben geruht, dem General⸗Adjutanten 
Grafen von Benkendorf den ſchwarzen Adler⸗Orden und dem 
ehen Poſen den rothen Adler⸗Orden Zter Klaſſe zu ver 
eihen. 
Frankreich. 

Paris, vom 29. November. Schr heftige Explikatio⸗ 
nen haben zwiſchen dem Herrn v. Broglie und Marſchall Soult 
in Folge von Nachrichten von der Spaniſchen Gränze ſtattge⸗ 
funden. Die Doktrinaire beſtehen darauf, daß unmittelbar 
die Dislokation des Pyrendenheeres vorgenommen werde. 

Paris, vom 30. Nov. Es heißt allgemein, daß an der 
Spaniſchen Küſte eine Franzöſiſche Schiffsdiviſion kreuzen ſoll. 
Man glaubt, daß zu dieſem Behuf 2 Fregatten, 2 Corvetten, 
2 Briggs und einige andere Fahrzeuge aus Toulon auslaufen 
würden. Vielleicht ſtoßen auch das Linienſchiff Suffren und 
die Fregatte Artemiſia dazu. Ein Viceadmiral und ein Con: 
treadmiral werden dies Geſchwader befehligen, und der letztere 
die Schiffsdiviſion der Cataloniſchen Küſten unter ſich haben. 

Geſtern wurde die Sache der wegen ihrer Verſammlungen 
verhafteten Schneidergeſellen vor dem Zuchtpolizeigerichte ver⸗ 
handelt, doch in derſelben noch nichts entſchieden. Die Aus⸗ 
bahn ſind nicht von Belang, ſie beſchränken ſich alle darauf, 

a 


mit mehr oder weniger Ungeſtüm und Unhöflichkeit For⸗ 


derungen an die Meiſter gemacht worden waren, welche dieſe 
nicht befriedigen konnten. Einige Geſellen, die dieſen Umtrie⸗ 
ben nicht beigetreten waren, waren in der That gefährlich be⸗ 
droht worden, und mußten bei den Meiſtern in Verborgenheit 
bleiben, damit ihre Kameraden ſie nicht mißhandelten. 

Das Departement des Lot hat beſchloſſen, dem berühmten 
Champollion, in feinem Geburtsort Figeac, einer Stadt die: 
ſes Departements, ein Denkmal zu ſetzen. Es iſt eine Sub⸗ 
ſcription dafür eröffnet, zu der alle Gelehrten und Freunde der 
Wiſſenſchaft in Frankreich aufgefordert werden. 

Der Temps äußert ſich 8 die Braten Ange: 
Iegenbeifen in nachſtehender Weiſe: „Es ſcheint, daß die un- 
günftige Stimmung gegen die Miniſter Zea und Cruz, fo wie 
eine karliſtiſche Inkrigue dem Marquis von Las Umarilas 
wu dem Grafen Florida⸗Blanca een in die Hände gege⸗ 
Sb und ſie veranlaßt haben, der Königin 

prache des Patriotismus und der ſtrengen Wahrheit zu füh: 
ren. Der Kriegs Minifler Cruz, ohne Zweifel überführt, 
durch unzeitige hle das Ausrücken Sarsfield's aus Burgos 
verzögert zu — 5 it entlaſſen, und interimiftifch durch den 
General Zarco del Valle, ein Werkzeug des Marquis Amaril- 


gegenüber eine 


las, erſetzt worden, der wahrſcheinlich dem General⸗Capitain 
Llander Platz machen wird. — Dieſer Letztere iſt ein liberaler 
Mann, ein guter Soldat, aber für conſtitutionnelle Inſtitu⸗ 
tionen nicht ſehr günſtig geſtimmt. Man kann ihn mit Que⸗ 
ſada, Rodil, Monet und einigen anderen Generalen, welche 
Feinde einer theokratiſchen Regierung ſind, aber ſich in einem 
militairifchen Despotismus wohl finden würden, in eine Ka⸗ 
tegorie ſtellen. Eine glücklichere Wahl iſt die des Geronimo 
Valdes an die Stelle des Generals 1 Der General 
Valdes iſt ein in ganz Spanien beliebter Militair; er 
flößt dem Soldaten das unumſchränkteſte Vertrauen ein. Er 
iſt ein aufrichtiger und energiſcher Liberaler. — Allem An: 
ſcheine nach iſt die Art von Ungnade, die den General Sars⸗ 
field mitten in feinen Siegen trifft, nicht der Verrätherei zuzu⸗ 
ſchreiben. Ein übertriebenes militairiſches Ehrgefühl hatte 
dieſen General veranlaßt, die Infiruftionen des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters buchſtäblich zu befolgen, 1 5 er zu verſchiedenen 
Malen dagegen reklamirt hatte. Alle Spaniſche Militairs 
waren der Meinung, daß 2000 Mann hinreichen würden, um 
das ſchlecht bewaffnete Corps Merino's aus einander zu trei⸗ 
ben; Sarsfield hatte 15,000 Mann unter ſeinen — — 
und ließ doch eine Woche nach der anderen unthätig verſtrel⸗ 
chen. Der Fall des Miniſters, dem er nicht ungehorſam ſeyn 
wollte, hat einen Schein der Ungunſt mit auf ihn geworfen. 
Wenn er indeß Mitwiſſer verbrecheriſcher Abſichten geweſen 
wäre, ſo würde man ihn jetzt nicht zum General⸗Capitain von 
Navarra ernannt haben, — ein Poſten, der doch dafür ſpricht, 
daß die Regierung Vertrauen zu ihm hat. — Das Miniſte⸗ 
rium Zea iſt alſo angegriffen. Von allen Seiten gedrängt, iſt 
es nicht rein genug, um mit Erfolg der Wachſaͤmkeit Meiner 
Gegner und dem Mißtrauen des Publikums Trotz bieten zu 
können. Als man die Königin beſtürmt', die Abſetzung Zea 's 
der des Generals Cruz folgen zu laſſen, ſoll ſie geankwortet 
haben, der Augenblick ſey noch nicht gekommen. Dies hieße 
aber ſo viel, daß er kommen werde. Wir zweifeln nicht, daß 
dieſe Fürſtin, ſeit dem Jahre, daß ſie in die politiſche Lauf- 
bahn geworfen worden iſt, die zur richtigen Erkenntniß ihrer 
Lage erforderliche Erfahrung erlangt hat. Und da iſt eine 
Wahrheit, welche ſie vor Allem einſehen muß; daß nämlich, 
wenn der Bürgerkrieg einmal erſtickt iſt, ihre größten Verlegen⸗ 
heiten erſt beginnen werden. Die Beſorgniß, einen Thron in 
Gefahr zu bringen, welchem mächtige Feinde drohen, hat die 
Anſprüche der Nation in den Hintergrund gedrängt. Aber 
Marie Chriſtine iſt ohne Zweifel zu aufgeklärk, zu gut unter⸗ 
richtet, als daß ſie einen Augenblick glauben könnte, die Par⸗ 
tei der Chriſtinos, welche keine andere als die Partei der Re⸗ 
präſentativ⸗Regierung iſt, ſey geneigt, ſelbſt aus ihren Hän- 
den eine Regierung des Abſolutismus anzunehmen.“ — Im 
Journal du Commerce lieſt man: „Die Erſetzung des Gen. 
Cruz durch den General Zarco del Valle wird, als eine der 
öffentlichen Meinung gegebene Genugthuung, die glücklichſten 
Folgen haben. Was Herrn Zea⸗Bermudez betrifft, fo berech⸗ 
tigen ſeine politiſchen Fähigkeiten zu der Hoffnung, daß, wenn 
er ſich am Ruder erhält, er fein Syſtem des Statu quo allmä⸗ 
lig und nach den 3 t⸗Erforderniffen modificiren werde, wenn 
8 eich ſich nicht leugnen läßt (ob mit u oder Unrecht, wol 
en wir dahin geſtellt ſeyn laffen), daß die Vorliebe für die 
conſtitutionnellen Formen in Spanien wie in dem ganzen 
übrigen Europa ſich feit drei Jahren merklich gelegt hat.“ 
Paris, vom 1. December. Man will jetzt wiſſen, daß 
der Fürſt Falleyrand nicht vor dem 15. December nach Paris 


* 


urückkehren und daß er ſich im Laufe des Januars wieder nach 
ondon begeben werde. In den verſchiedenen Miniſterien 
wird, dem Vernehmen nach, gegenwärtig an mehren Entwür⸗ 


fen zu Handels⸗Verträgen 191075 Frankreich und England 


gearbeitet, über die nach der Rückkehr des Fürſten v. Talley⸗ 
rand in London unterhandelt werden foll. * 

Am 25. November iſt die Korvette „Agathe,“ befehligt 
vom Fregatten⸗Kapitän Turpin, von Algier in Toulon ange⸗ 
kommen. Sie war am 20ſten v. M. von Algier abgeſegelt 
und bringt die Mitglieder der Afrikanifchen Koͤmmiſſion nach 
agg zurück. 

Der Indicateur vem 29. Nov. meldet aus Bayonne 
vom 27. Nov.: „Nach den Ausſagen der verſchiedenen Karli⸗ 
n die ſich hierher geflüchtet, haben ſich bei der Annä⸗ 

erung der Truppen Sarsfields, die am 21. November nach 
einem unbedeutenden Gefechte zu Vittoria eingezogen ſind, 3 
oder 4 Karliſten⸗Bataillone, unter dem Kommando Veraſte⸗ 
guy's, dieſſeits Vittoria zurückgezogen. Auf die Frage, war: 
um fie ihre Corps verlaſſen hätten, antworteten dieſe Chefs, 
ſie würden dort nicht gern geſehen, bloß aus dem Grunde, weil 
ſie jenen Provinzen fremd wären, was ſie bewogen habe, ſich 
nach Frankreich zu flüchten. Der Bee angekommene Her: 
zog von Granada ift ein eifriger Apoſtoliſcher und fehr devot. 
Der Pfarrer von Fuentarabia, der den Karliſten bei ihrer An⸗ 
weſenheit zu Irun einen Beſuch machte, erhielt vom General 
Caſtannon den Befehl, ſich nach San⸗Sebaſtian zu begeben; 
allein der Pfarrer hielt es für klüger, nach Frankreich zu gehen, 
wo er mit 25,000 Francs angekommen iſt. Die Franzöſiſchen 
Kriegs⸗Briggs kreuzen fortwährend zwiſchen San⸗Sebaſtian 
und Bilbao. Nach dem Berichte hier angekommener Perſonen 
ſollen zwiſchen Azpeytia und Azcoytia 10,000 Karliſten ſtehen; 
die Vorpoſten der Königin hatten Vergara beſetzt; das Fran⸗ 
ziskaner⸗Kloſter zu Bilbao iſt verlaſſen; alle Geiſtliche ſind auf 
der Flucht; Azpeytia und Azcoytia waren davon angefüllt; 
Alles ſchlägt den N nach Navarra ein. Ein Fuhrmann, 
der über Tolofa von Taſalla gekommen iſt, ſagt, daß er auf 
einem Wege von 5 bis 6 Stunden äußerſt zahlreiche Flüchtlinge 
e habe. Jaureguy hat vorgeſtern San: Sebaftian 
verlaſſen, um Toloſa zu beſetzen. General Caſtannon ſollte 
ebenfalls geſtern dieſen Platz mit dem Ueberreſt der Truppen 
1 die Bürgergarden werden die Poſten beſetzen. Un⸗ 
ſere Karliſten laſſen, um ihre Spaniſchen Freunde über ihre 
Niederla e J tröſten, den Pfarrer Merino zu Burgos ein⸗ 
rücken. Dieſe Herren hatten geſtern einige Freude; da nämlich 
die Auswanderung nach Frankreich nicht fortwährt, ſo zwei⸗ 
feln ſie noch an den Niederlagen ihrer Freunde. Der Franzö⸗ 
ade Konſul zu Bilbao hat unterm 23. November unſern Be: 

örden ange gt, daß er, in Verbindung mit dem Engliſchen 
Konſul, mit den in jener Stadt gebliebenen Behörden eine 
Uebereinkunſt abgeſchloſſen het, kraft welcher die feit der In⸗ 
nic verhafteten Chriftinos Unterſtützung und Schutz an 
; > der im befagten Hafen liegenden Kriegsſchiffe gefunden 
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Einem Schreiben aus San⸗Sebaſtian vom 24. Noy. 
zufolge, hat der General Caſtannon daſelbſt einen Tagesbefehl 
erlaſſen, worin es heißt: „Der Kampf iſt beendigt; alle Täu⸗ 


ſchungen werden endlich ſchwinden. Ein fo eben von Vittoria 


angekommener Expreſſer, der jene Stadt am 22ſten Mittags 
verließ, hat Nachrichten überbracht, die, ohne einen offiziellen 
Charakter zu haben, alles Vertrauen verdienen. Die Trup⸗ 
pen Sars fields griffen, um die in der Perſon eines Parlemen⸗ 


tairs verletzten Rechte zu rächen, bei Penacerrada das Batail⸗ 
lon der Königl. Freiwilligen von Vittorla an, und ſchlugen es 
mit einem bedeutenden Verluſt an Todten in die Flucht. Am 
21. November um halb 11 Uhr Morgens ſind die Truppen der 
Königin, 6000 Mann Infanterie und 800 Mann Kavallerie 
ſtark, in Vittoria eingerückt; am folgenden Tage zogen noch 
4000 Mann Infanterie mit 200 Pferden ein. — Der nämliche 
Erpreſſe verfichert und meldet als gewiß die Veränderung des 
Miniſteriums: der Herzog von San⸗Fernando iſt zum Mint: 
ſter des Innern 5 und der Brigade⸗General Geronimo Val⸗ 
des zum Kriegs⸗Miniſter ernannt; die übrigen Ernennungen 
kannte er nicht. Durch Perſonen, die aus Navarra kommen, 
weiß man, daß zu Guernica der Don Francisco Batiz verhaf⸗ 
tet worden iſt, und man glaubt, daß dieſe Verhaftung das 
Vorzeichen einer Reaction ae Gunſten der rechtmäßigen Sache 
der Königin Iſabelle II. iſt. Don Pedro de Uhagon, recht: 
mäßiger Deputirte von Bilbao, iſt von Mundaca, fo wie der 
Brigadier Don Zorenato Trujillo, Gouverneur von Santan⸗ 
der, der Oberſt Don J. Velasquez Varela und mehre Andere, 
die Gefangene der Rebellen in Bilbao und Guernica waren, 
hier angekommen. (gez.) Caſtannon.“ — Dem obgedachten 
Schreiben zufolge, hatte ſich am 23ſten Abends in San⸗Seba⸗ 
ſtian das Gerücht verbreitet, daß der Pfarrer Merino in Bur⸗ 
gos eingerückt ſey. ? ö 7 

Im Meſſager lieſt man: „Ein Schreiben aus Madrid 
vom 18ten v. M. ſpricht von einer durch zwei Mitglieder des 
Regentſchaft⸗Rathes, de Las Amarillas und Puig, der Köni⸗ 
gin überreichten energifchen N worin ſie verlangen, 

aß die Jeſuiten entfernt, und die des Verrathes beſchuldigten 
Minifter vor Gericht geſtellt werden. Die Königin hat ſich 
nach Empfang dieſer Vorſtellung ſogleſch in Begleitung des 
Infanten Don Francisco und deſſen Gemahlin in den Regent⸗ 
ſchafts⸗-Rath begeben. Die Entlaſſung des Miniſters Cruz 
und eines höheren Beamteten im Kriegs⸗Departement, Na⸗ 
mens Asmeiro, war das erſte Reſultat dieſer Eingaben der bei⸗ 
den Regentſchafts⸗Mitglieder, und man erwartete noch weis 
tere Folgen davon.“ 

Paris, vom 2. Dezember. Das heutige Journal de 
Paris enthält Folgendes: „Unſere Korreſpondenz aus 
Bayonne bringt uns nichts Neues über die Operationen des 
Generals Sarsfield in den Baskiſchen Provinzen, wo die Aus 
torität der Königin wieder hergeſtellt zu ſeyn ſcheint. Eine be⸗ 
trächtliche Anzahl von Inſurgenten flüchtet ſich fortwährend 
auf das dieſſeitige Gebiet; man bemerkt unter ihnen viele 
Mönche. Das Gerücht von der Niederlage der Inſurgenten, 
die ſich bei Morella, im Königreich Valencia, verſammelt hat⸗ 
ten, hat ſich nicht beſtätigt; doch melden Briefe aus Perpignan 
vom 25. November, daß man im Begriff ſtehe, ſie anzugreifen, 
und daß man an ihrer ſofortigen Auseinanderſprengung nicht 
25 e. Die nach Frankreich entflohenen Häupter der Karli⸗ 

en kommen nach und nach in Bordeaux an.’’ 

(Die neueſten Pariſer Blätter enthalten ſonſt keine Nach⸗ 
richt von politiſcher 1 ö 


s panien. 
Madrid, vom 19. Novbr. Die heutige Zeitung enthält 
außer den (geftern plan) Königl. Dekreten wiederum 
2 Er its⸗Adreſſen, die aus verſchiedenen Lan⸗ 
estheilen bei der gierung eingegangen find. Mere befin⸗ 
den ſich darin die Ernennungen der General⸗Majore Gero: 
nimo Valdes und Joſef Ramon Radil zu General⸗Lleutenants 
der Armee. An die Stelle des Letztern iſt der Oberſt Joſef Rich 
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anne EEG und Gouverneur von Earthagena ernannt 
worden. 5 ET 

Dieſelbe Zeitung enthält noch einen aus dem Haupt: 

uartier Pancorbo vom 15. Novbr. datirten Armeebericht des 

eneral Pedro Sars field, der von einem Gefechte Meldung 
thut, das der Brigadier Manuel de Benedikto am 13ten d. M. 
mit dem Feinde gehabt, welcher Letztere ſich zwar zurückgezo⸗ 
gen haben ſoll, aber wegen des ſtarken Nebels nicht verfolgt 
werden konnte. Am nächſten Tage ſeyen die Truppen ſo er⸗ 
müdet geweſen und hätten ebenfalls nichts thun können. Die 
feindliche Macht wird auf 5000 Mann Infanterie und 300 
Mann Kavallerie geſchatzt. Der General berichtet ſchließlich, 
daß ſich bei ihm ein Lieutenant von Merino's Truppen, wel⸗ 
cher übergegangen, fo wie außerdem 9 Gefangene befinden. 

Die Parifer Blätter theilen, nach einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Madrid vom 17. November, folgenden Bericht mit, 
den der Graf von Florida Blanca am 15ten, alfo kurz vor der 
Entlaſſung des Miniſters de la Cruz, an die Königin ein⸗ 
gereicht hat: 

„Sennora! Wenn ich die innige und unwider ſtehliche Theil⸗ 
nahme, die ich für die Sache Ewe. Majeſtät und Ihrer anzie⸗ 
henden und unſchuldigen Tochter heg', die ich täglich mehr ge⸗ 
fährdet ſehe, verleugnen, wenn ich die Aus ſicht, die ſich mei⸗ 
nen Blicken darbietet, ſobald ich auswandern müßte, — denn 
die Verbannung wäre mein Loos, im Fall die Sache des In: 
fanten ſiegte, da ich mich bereits für die Sache Ewr. Majeſtät 
Tompromittirt habe — mir verbergen könnte, dann würde ich 
vielleicht warten, wie das Schickſal die Ereigniſſe lenkte, ob⸗ 

leich man, meiner Anſicht nach, die Entſcheidung niemals 
ſeinen Launen überlaſſen ſollte; wie aber iſt es möglich, bei jo 
überwiegenden Intereſſen gleichgültig zu bleiben! Wenn ich, 
von Ehrgeiz fern, niemals von dem Könige meinem Herrn et: 
was erbeten, wenn ich niemals Ewr. Majeftät mit irgend einer 
Bitte beläſtigt habe, fo darf man auch wohl nicht annehmen, 
daß in dem vorliegenden Falle, wo es ſich um die Erhaltung 
meines Vermögens handelt, das nicht in auswärtigen Fonds, 
ſondern in Gütern und Inſtituten angelegt iſt, die Spanien 
Nutzen bringen, und deren Bewahrung für meine und die Exi⸗ 
ſtenz meiner Familie nothwendig iſt, aus Intereſſe handele. 
Dies iſt nicht möglich, und in meiner Lage darf ich wohl von 
der Güte Ewr. Majeſtät Verzeihung für meine Zudringlichkeit 
hoffen. Ich erwarte ſie, Sennora, und in dieſer rn wah 
will ich die heilige Pflicht erfüllen, Ewr. Majeftät unſere wahre 
age vor Augen zu führen. Ich werde Ewr. Majeftät nicht 
wiederholen, was ich mehr als einmal Ihnen mündlich und 
fchrifttich zu fagen bie Ehre gehabt, ich wil Ewr. Majeſtät nur 
= die bedeutenden Worte erinuern, welche das Miniſterium 
1 die geftrige Hof⸗Zeitung hat einrücken laſſen: Los bechos 
ablan (die Thatſachen ſprechen). Ja, Sennora, auf That⸗ 
ſachen gründen ſich meine Anſichten, und dieſe Thatſachen ſind 
es, welche im Königreiche Gährung, Unruhen und Aufregung 
veranlaſſen, welche die Vorläufer einer nahen und gewaltigen 
Kriſis ſind, deren Folgen ſich gar nicht berechnen laſſen. 
lich aber die Sachen fo verhalten, fo beftehlt es die Treue und 
u re, Ewr. Maj. davon in Kenntniß zu ſetzen. Kann man 
eN bug unferer Armee in einem Augenblick, wo Jederman 
wie nothwendig nn wäre, und wo ein Budget von 258 
„lährlich von dem sg6bepartement verbraucht worden 
ei ein bloßes Gerede oder muß man fie nicht vielmehr für 
Tue hatſache halten? 5 es nicht eine Thatſache, daß 40 
age verfloſſen find, ohne daß unfere Streitkräfte fich mit 


den Inſurgenten gemeffen haben, außer in den unbedeuten⸗ 
den Treffen der Generale Lorenzo und Caſtannon? Iſt es 
nicht eine Thatſache, daß der 3 zu Gunſten der ſter⸗ 
benden Sache Dom Miguels konſpirirt und zu den Waffen 
greift. — Dom Miguels, den der Präfident des Miniſter⸗ 
Raths auf alle mögliche Weiſe begünſtigt, indem Letzterer Al⸗ 
les angewandt hat, um feiner Sache den Sig zu verſchaf⸗ 
fen? Wenn er das Ziel, das er ſich vorgeſteckt hatte, erreicht 
hätte, ſo würde der Thron der Königin jetzt nicht mehr exiſti⸗ 
ren! Iſt es nicht eine Thatſache, daß derſelbe Mann, der die 
von England durch Sir Stratfort Canning vorgeſchlagene 
Unterhandlung zurückwies, jetzt in Gemeinſchaft mit derſelben 
Macht Vermittler und Unterhändler geworden iſt, welches 
ihn offenbar in eine zweideutige Stellung verſetzt? Iſt es 
nicht eine Thatſache, daß man 300,000 bewaffnete royaliftifche 
Freiwillige, die ſich der von uns unterſtützten Sache widerſetz⸗ 
ten, vor zwei Monaten die Stütze des Thrones nannte, wäh⸗ 
rend die Anhänger Ewr. Majeſtät als Revolutionairs bezeich⸗ 
net wurden? Iſt es nicht eine traurige und ſchmähliche That⸗ 
ſache, daß man in drei Provinzen ſo zu ſagen die Regierung 
Karl's V. eingeſetzt hat, und daß man in anderen die Fahne 
der Parteifucht in feinem Namen erhebt. Iſt es nicht eine 
Thatſache, daß die General⸗Capitaine, die mit ſtandhaftem 
Eifer ihre Provinzen ruhig erhalten haben, gerade diejenigen 
ſind, welche man als Neuerer bezeichnete, und von deren Ab⸗ 
feßung fortwährend die Rede war. Iſt nicht endlich auch die 
vollſtändige und unbedingte Nichtigkeit des Regierungs⸗Con⸗ 
ſeils ebenfalls eine Thatſache, — diefer koſtbaren Inftitution, 
die durch den verſtorbenen König Ferdinand eingeſetzt worden, 
und die die Geſchichte ſtets als die würdigſte Handlung ſeiner 
Regierung bezeichnen wird? Thatſache iſt es, daß die Um: 
ſtoßung des Teſtaments des verſtorbenen Königs ein Verbre⸗ 
chen wäre, welches die Nation, die den letzten Willen ihres 
Souverains ehrt, als einen Akt des Hochverraths bezeichnen 
würde? Alle dieſe Fakta erregen Beſorgniß im Publikum; 
die Gährung, die ſie erzeugen, könnte zuletzt zur Erbitterung 
und dieſe zu einer verderblichen Volks⸗Bewegung führen, die 
den Ewr. Rajeftät ſchuldigen Gehorſam vernichtete, den Thron 
untergrübe, und das geſellſchaftliche Gebäude bis in ſeiner 
Grundfeſte erſchütterte. Wie dem aber auch ſein mag, die öf⸗ 
fentliche Stimmung iſt ſo, wie ich ſie hier en habe, 
wenn gleich man es nicht wahrhaben will. Ich könnte mich 
vielleicht täuſchen, aber die treu ergebenen Anhänger Ewr. 
Majeſtät betrachten die Lage der Regierung wie ich. Viel⸗ 
leicht wird dieſes Schreiben le Schickſal haben, wie mei- 
ne Denkſchriſt, die Ew. Majeſtät nicht für gut fanden, dem 
Regierungs⸗Conſeil vorzulegen, und die dem Präſidenten des 
Miniſter⸗Raths übergeben ward. Indeß empfinde ich keine 
Furcht, wo es ſich darum handelt, Ewr. Majeſtät zu dienen 
und das Wohl meines Vaterlandes wahrzunehmen; dies al⸗ 
lein iſt das Ziel aller meiner Beſtrebungen, dem ich, wie Ew. 
Majeſtät nicht zweifeln werden, immer meine Meinung, mein 
Vermögen und meine Exiſtenz zum Opfer bringen werde. 
Ich verharre, Basen u — 25 Ehrerbietung als der 
unterthäni ener Ewr. Majeſtät. . 
nee Der Graf von Florida Blanca.“ 


Großbritannien. 
London, vom Geſtern hielt der St. 


Simoniften Prati wieder einen öffentlichen V 
. e Pra ® Orts 
trag, und zwar über Induftrie- Einrichtungen. Die Ver⸗ 


ſammlung ſchien aber gekommen zu ſeyn, um pikantere Gegen: 
ſtände abgehandelt zu hören; denn als der Prediger fertig war, 
riefen Viele: „iſt das alles?“ Uebrigens will ſelbſt die decen⸗ 
tere Auslegung, welche Hr. de Prati den St. Simoniſtiſchen 


Lehren zu geben bemüht iſt, denſelben bei uns keinen Anhang 


verſchaffen. 
ie 


Belg n. 

Brüffel, vom 1. Dezember. Nach dem Berichte der 
Central⸗Sektion der Kammer über das Budget der Mittel urd 
Wege find die Einnahmen des Staats für 1834 auf 83,262,578 
Franken geſchätzt. c 5 

An die Stelle des 8 Grafen v. Robiano iſt Hr. 
Conſt. Vuylſteke für den Diſtrikt Ypern zum Mitglied der Re⸗ 
präſentantenkammer gewählt worden. 

Niederlande. air 

Aus dem Haag, vom 2. December. Der Minifter 

Verſtolk van Soelen tritt morgen feine Reife nach Wien an. 


In feiner Begleitung befindet ſich ein Referendair des aus⸗ 


wärtigen Departements und der Secretair Leclerg. Der Ba⸗ 
ron van Zuylen van Nyevelt wird wiederum intecimiſtiſch das 
Departement des Auswärtigen bekleiden. 


Os maniſches Reich. 

Ein Schreiben aus Alexandrien vom 5. Oktober ſagt: 
Wenn der urbarfähige Boden Egyptens in den Händen von 
Privat⸗Eigenthümern wäre, würde das Land zehnmal fo viel 
einbringen, als jetzt, wo der Vic König Alles monopo⸗ 
liſirt. Der Boden, die Leute, die ihn bearbeiten, die Er⸗ 
zeugniſſe, die Böte und Kameele, welche zum Transport der⸗ 
felben nöthig ſind — kurz Alles iſt ſein. Daß dies alle 
National = Snduftrie im Keime erſticken muß, beweiſt unter 
vielen der Umſtand, daß faſt der ganze Handel des Landes in 
den Händen von Ausländern ſich befindet. Dieſes eine Uebel 
in das zweite noch größere nach ſich, daß in Egypten Alles 

euert iſt, nur nicht das Real⸗Eigenthum, welches dem 
Paſcha gehört. Indeſſen ſind die Lebensmittel doch nicht 
theuer. Mehmed Ali übrigens hat den beſten Willen, und 
könnte man ihn überzeugen, daß bei einer Aenderung ſeines 
Syſtems ſeine Einkünfte ſich . würden, ſo würde er 
gewiß den Verſuch machen; all | 

lärter Finanz: Minifter, der Armenier Boghos, ſind von 
Leuten umgeben, welche, an alten Vorurtheilen hangend, aller 
Neuerungen abgeſagte Feinde ſind, ſo daß im Gegentheil nun 
ſtark die Rede geht, man werde verſuchen, in dem neu erober⸗ 
ten Syrien daſſelbe Monopol⸗Syſtem einzuführen. Ibrahim 
iſt noch immer zu Adana, wo er damit beſchäftigt iſt, eine Com⸗ 
munication mit der See zu eröffnen, um das Holz jener Syri⸗ 
ſchen Provinz nach der Schiffswerfte von Adana zu transpor⸗ 
tiren. Zur Aufnahme aller Syriſchen Provinzen, um ſpäter 
Straßen und Kanäle anzulegen, hat Ibrahim einen ausge⸗ 
zeichneten Engliſchen Ingenieur bei ſich. Mehmeds eigene 
lebende Kinder ſind alle noch ſehr jung; Ibrahim iſt nicht ſein 
Sohn, fondern nur der Sohn feiner erſten Frau. Ibrahims 
Kinder werden mit denen ſeines Adoptiv⸗Vaters in einem und 
demſelben Serail erzogen. Es giebt vielleicht keinen Menſchen, 
der eine regelmäßigere Lebensart führte, als der alte Mehmed. 
Er ſteht jeden Morgen mit * auf und empfängt 
Beſuche bis gegen 10 Uhr. Abends iſt er im Divan der hieſi⸗ 
gen Börſe; hier em fängt er die Kaufleute und macht alle Ge: 
woll ab, d. h. verkauft ſeine Bohnen, Getreide und Baum⸗ 

0 e. 5 


n er ſowohl als ſein aufge⸗ 
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Die Gazzetta di Zara meldet aus Skutari vom 
3. November (und zwar in Widerſpruch mit den früher aus 
Deutſchen Blättern gegebenen Nachrichten), daß ein durch ei⸗ 
nen Tartaxen angekommener Groß herrlicher Ferman den Sku⸗ 
tarinern die Bewilligung ihrer Forderungen von Seiten der 
Pforte angezeigt hat, und daß demzufolge der auf der Citadelle 
ein aſcha gde und zur Wiedererſtattung des den 
Einwohnern der Stadt zugefügten Schadens verurtheilt wor⸗ 
den iſt. Huſſein Otti, Oberhaupt der Gebirgsbewohner und 
der Kadi der Stadt, der ſich mit dem Weſir auf der Citadelle 
eingeſchloſſen hatten, ſind verhaftet und alle andere Behörden 
verändert worden. Auch der Kogin⸗Baſchi, 91 der 
Chriſten in Skutari, wurde von ſeinem Poſten abgeſetzt, weil 
die chriſtlichen Einwohner nicht mit ihm I mer ind. Da: 
gegen vie Hafis, Paſcha von Niſſa, die Stelle des abgeſetz⸗ 
ten Weſirs, die bis zu ſeiner Ankunft interimiſtiſch vom Ober⸗ 
ſten Ali Tajar Bei verwaltet wird, welchen die Pforte früher 
zur Ausgleichung des Streites nach Skutari geſchickt hatte. 


Die Langer Leder e berg ge Drof. Mil 
ie Leipziger Literatur⸗Zeitung berichtet: Prof. l= 
lips iſt, dem Bernehmen nach, als Profeſſor des Deutſchen 
Rechts an die Univerſität zu Breslau, Prof. Witte von da 
zu einer Profeſſur des Rechts nach Halle berufen worden. 


Zur Berichtigung und Ergänzung der aus Prag vom 25. 8 


November mitgetheilten Nachricht von einer, auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Fürſten von mache de eingeleiteten Unterſuchung 
über die Schuld oder Unſchuld des berühmten Herzogs von 
Friedland, glauben wir auf die ſo eben (Potsdam, bei 
erſchienene Biographie Wallenftein’s, von Fr. För⸗ 
ſter, verweiſen zu müſſen. Der Verfaſſer, welcher Zutritt 
zu dem Archiv des geheimen Kriegs⸗Raths in Wien erzielt, 
und dem bei mehrmaliger Anweſenteit in Böhmen aus den 
dortigen Landes⸗Archiven die wichtigſten Urkunden mitge⸗ 
theilt wurden, bringt ſo viele, bisher unbekannte, Thatſachen 
zur Aufklärung dieſer finſteren Geſchichte bei, 172 ſeinem 
Dafürhalten nach, nicht nur die Akten als geſchloſſen betrach⸗ 
tet werden dürfen, ſondern auch die Unſchuld Wallenſtein's 
außer Zweifel geſtellt iſt. Der Verf. iſt davon mit ſolcher 
Gewißheit überzeugt, daß er am Schluſſe jener Vorrede ſogt: 
„Die Blutflecken an der Wand des Mordzimmers zu Eger 
mag man von Zeit zu Zelt wieder auffriſchen, um die Nach⸗ 
frage neugieriger Kurgäſte zu befriedigen; die Flecken, womit 
die Geſchichte den Namen Wallenſtein ſeit zweihundert Jahren 
entehrte, ſind für immer getilgt.“ 


iegel) 


Die Staatd-Zeitung vom 9. Dezember enthält folgenden | 
Artikel: Die Breslauer Zeitung vom ten d. M. meldet 


aus Berlin, daß die vom 4. Dez datirte Staats⸗Zeitung am 
Zten Abends 9%, Uhr, angeblich we 

Drucker⸗Preſſe, hier noch nicht auf der Poſt abgellefert gewe⸗ 
fen ſey, und daß demnach die Schnellpoſt ohne dieſelbe habe 


abgehen müſſen. Es hat zwar ſeine Richtigkeit, daß an dem 


edachten Tage die für den Schleſiſchen 
taats⸗Zeitungs⸗Exemplare hier liegen 
Grund dieſer Unregelmäßigkeit liegt indeſſen darin, daß das 
Zeitungs⸗Packet um halb 8 Uhr Abends durch Unkunde des 
Boten in einem unrechten Expeditions⸗Zimmer auf der Poſt 
abgegeben worden war. f ö 


iD Mit einer 


ours beſtimmten 


lage. 


en ie der 


lieben ſind; der 
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Beilage zu Kr. 291 der Breslauer Zeitung. 5 


1 


Mittwoch den 11. December 1838. 


Breslau, den 10ten Dezember 1833. Auf dem am 
Aten dieſes Menats beendigten diesjährigen Eliſabeth⸗Markt 
befanden ſich 988 Feilhabende, unter ihnen: 30 Bandhänd⸗ 
ler, 49 Händler mit baumwollenen Waaren, 10 Buchbinder, 


44 Vo ticher, 10 Händler mit gebackenem Obſt, 45 Gräup⸗ 


ner 15 Horndrechsler, 15 Holzwaarenhändler, 24 Canditors 
und Pfefferfüchler, 13 Kammmacher, 16 Kürſchner, 13 Kurze 
Waarenhändler, 12 Korbmacher, 92 Lederhändler, 146 Leine⸗ 
wandhändler, 10 Putzwaarenhändler, 33 Schnittwaarenhänd⸗ 
ler, 150 Schuhmacher, 19 Tuchſabrikanten, 70 Töp ler, 16 
Tiſchler, 10 Zwirnhändler. 


Von den Verkäufern waren aus Breslau 329, aus den 


andern Städten Schleſiens 589, aus Städten anderer Provin⸗ 


zen der Monarchie 43, aus dem Königreich Sachſen 10, 
aus den öſterreichiſchen Staaten 17. 

Die verkäuflichen Waaren wurden in 415 Buden, in 213 
Schragen, in 184 Laden in den Häuſern, auf 14 Tiſchen und 
auf 102 Platzen auf der Erde feilgeboten. nt 

Des — Gott ſey Dank — immer feltener werdenden Ver⸗ 
brechens des Kindermordes iſt leider hier wieder eine Perſon ver⸗ 
dichtig geworden. Am Aten dieſes kamen Umſtände zur poli⸗ 
zeilichen Kenntniß, welche auf eine verheimlichte Geburt ſchlie⸗ 
ßen ließen. Obwohl die in Veidacht gezogene Perſon anfäng⸗ 
lich läugnete, ſah ſie ſich doch bald überführt und bekannte. 
Das Kind, ein unehelich erzeugter völlig ausgebildeter bereits 
am . vorigen Monats geborener Knabe wurde todt in ei⸗ 
nem Kaſten gefunden. Dem eigenen Geftändniß der Mutter 
zufolge, welche nicht willen will, ob das Kind bei der Geburt 
gelebt oder nicht, hatte fie daſſelbe zuerſt in eine Schürze ge⸗ 
hüllt im Hausflur verborgen und es erſt fpäter in jenes Be⸗ 


haltniß gebracht. ER 
In voriger Woche wurden 85 hiefigen Getreide⸗-Markt ge⸗ 
bracht und verkauft: 4108 Scheffel Weizen, 3492 Scheffel 
Roggen, 847 Scheffel Gerſte, 1735 Schfl. 5 er. 
n demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 14 männliche, 20 weibliche, überhaupt 34 Perſonen. 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 9, an Bruft« 
und Lungen⸗Leiden 10, an Krämpfen 7, am Schlagfluß 4. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Johren 3, von 10 bis 20 Jahr 
ren 2, von 20 bis 30 Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 3, von 


40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70, 


hren 2. 5 
In der nämlichen Woche ſind aus Oberſchleſien hier an⸗ 
gekommen: 8 Schiffe mit Bergwerks⸗Produkten, 3 Schiffe 
nen 2 Gänge Bauholz und 11 Gänge mit 
olz. f a 
Im vorigen nat ſind vom Lande a bracht 
= den 8 n 


n Körnern: 14512 fl. Weizen, 15530 Schfl. 
u ae 
HI. An Brodt: 4452 Pint. 
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g Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch, den 11. December: Zum zweitenmale wird Paul 
Schwarzenberg, genannt: Der Ruſſiſche Feuer⸗ 
König, aus Taganrog, Mitglied der Akademie der bil: 
denden Künſte zu Kaſan, eine große Vorſtellung chemi⸗ 
ſcher Experimente und ungewöhnlicher Muskelkräfte ge⸗ 
ben. Vorher, zum zweitenmale: Wer 9 die 
Schuld? Luſtſpiel in 1 Akt. Aus dem Franzöſiſchen 

des Scribe, übertragen von Friederike Krickeberg. 


Eingeſandt. 5 
Der Feuerkönig im Coloſſeum. 
Wir müſſen geſtehen, daß wir, nachdem wir in Londoner 
und Amerikaniſchen Zeitungen ſo viel von dem Feuerkönig 
Chabert geleſen, kein rechtes Zutrauen zu dem Monarchen die⸗ 
ſes Elements, der im Coloſſeum hereſcht, faſſen konnten. Als 
lein da man uns von allen Seiten Wunderdinge von ihm er⸗ 
ählte, mußten wir endlich den Entſchluß ſaſſen, — nicht 
felbſt hinzugehen, denn wir ſind zu galant, um das Feuer nicht 
zu fürchten — ſondern einen Stellvertreter darum zu erfuchen, 
die 1 1 ſtatt unſerer zu beſtehen. Die Relation fträubt 
uns das Haar zu Berge und das Blut aus den Wangen. Wer 
es liebt, ſich mit einer glühenden Schaufel liebkoſen, und be 
ſonders die Wangen ſtreicheln zu laſſen (es iſt dies vielleicht 
noch ein feinerer Carmin als der gewöhnliche), dem wird der 
Ruſſiſche Feuerkönig dieſe Gefälligkeit gewiß eben ſo gern er⸗ 
weiſen, als er ſich ſelbſt dabei gu wohl zu befinden ſcheint. 
Ob Fußbäder von glühendem Blei jetzt ſchon in der Medizin 
angewendet ſind, möchten wir bezweifeln (im peinlichen Hr 
könnte es eher der Fall ſeyn); daß fie aber ſehr zuträgli 
auf die Geſundheit wirken, beweiſt Herr Schwarzenberg, der 
nicht kräͤnklich zu feyn ſcheint. Denn ob man es für ein Symp⸗ 
tom der Schwäche oder Standhaftigkeit halten will, daß der 
Flammenbeherrſcher auf jedem ausgeſtreckten Arme einen ſtar⸗ 
ken Mann und einen dritten auf der Bruſt trägt, bleibt jedem 
überlaſſen. Zahn⸗Aerzte könnten hier lernen, daß das Abbei⸗ 
ßen glühenden Eiſendraths (Schmiede haben Mühe ihn mit der 
Zange durchzubrechen) den Zähnen ſehr zuträglich ſeyn muß. 
— Kurz es geſchehen Wunder und Zeichen, und der Verfaſſer 
dieſes Aufſatzes, der ſich auf feinen Stellvertreter fäſt beſſer 
verlaſſen kann, als auf ſich ſelbſt, muß das Publikum drin⸗ 
end warnen, ja nicht ſeinem Beiſpiele zu folgen, und ſich am 
Erzählen der Wunderdinge genügen zu laſſen, ſondern viel- 
mehr u, das coloſſalſte, was das Coloſſeum bis jetzt geboten 
hat, in Augenſchein zu nehmen. 
Zu der am IZten d. M., Donnerstags, um 6 Uhr in 
der Aula Leopoldina stattfindenden Aufführung: 


Die Jahreszeiten von Haydn, 
sind die gedruckten Texte, so wie die Billets, in den 
Buchhandlungen des Herrn W. G. Korn, der Herren 
Schulz und Comp., und des Herrn Leuckart, auch ia 
der Kunsthandlung des Herrn Cranz bis zum 12ten Vor- 
mittags, so wie Abends an der Casse zu erhalten. 
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mit Ausſchluß der Herren General⸗Subſtituten, werden ers 
ſucht, am 17ten oder 19ten, oder 20ſten d. M., in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, ſich perſönlich bei mir zu 
melden, um entweder ihre nach beſtandener Prüfung erhaltnen 
Zeugniſſe des Königl. Provinzial⸗Conſiſtoriums oder, wenn 
ſie noch nicht geprüft worden ſind, ihr Abgangs⸗Zeugniß von 
der Univerfität behufs des an die hohe Behörde von mir zu er⸗ 
ſtattenden Jahresberichts nachzuweiſen. 
Breslau, den 10. December 1833. 


* 


Fiſcher. 


Anzeige. 5 
Freitag, den 13ten d. M., däs zweite Concert im 
Winter-Zirkel. Anfang 6 Uhr. f 
Breslau, den 10. December 1883. 
N Die Direction. 


eee dee en: 
Sonnabend, den 14. December findet das 
dritte Abonnement - Concert des Musikvereins der 
Studierenden statt. 
der Studirenden. 


＋ 
H 7 
ö > 
Erster Theil: ü 3 
1) Ouvertute in CM. v. Jonas. 5 » 
4 
7 Boese. i Br 


v. d. Vereins-Mitgliede Herrn Stud, Theol. ev, 
Maydorn, 


4) Vierstimmige Lieder. a 


Zweiter ‚Theil: : 
5) Ouvert, zum Marquise de Brinvilliers y. 
Oarafa. . 6 0 
6) Divertissement über Oestr. Volkslieder für 
Violon - Cello, vorgetragen v. Herrn Bıoeer, 
7) Vierstimmige Lieder. a 
8) Chor der Krieger aus d. Belagerung v. Korinth 
v. Rossini. f 3 
Billets sind in sämmtl. Musikhandlungen à 
10 Sgr., und an der Kasse à 15 Sgr. zu haben. 
Breslau, den 10. December 1833. 10 
Die Direction des Musikvereins 


2) Introduction aus d. Bergmönch v. Wolfram. 

7 

5 

3 

“ 

» 

f 

# 

2 

Klingenberg. Forche, 40 
- 4 


3) Concert f. Pianof. v. Moscheles, vorgetragen 
1 wum ener AR ET A 


Zum zweckmäßigen Gebrauch bei homöopathiſchen Kuren 
erlaube ich mir, einem Hochzuverehrenden Publiko eine 
enau nach der Angabe eines vielbeſchäftigten homödopathiſchen 
Arztes bereitete ſehr angenehm ſchmeckende, vollkommen ge⸗ 
würzloſe Chocolade, ſo wie auch Cacao⸗Thee und Coffee, zu 
gleichem Zwecke anzuempfehlen. 
Breslau, den 8. December 1833. v 
F. A. Jesdinszki, 
Nikalai⸗Straße Nr. 33. 


Die ge anweſenden Herren Candidaten der Theologie, 


Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 


Neue zu empfehlende Jugendſchriften, 
2 zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Von dem gehaltvollen Büchlein: 
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter! 


beſte Tante! guter Onkel! 

ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit den ſchönen ausgemalten 
Kupfern und den vielen hübſchen Er ul — Ein ver⸗ 
beſſertes A BC⸗ und rr pft nach Peſtalozzi's und Stepha⸗ 
ni's Lehrmethode. Vom Paſtor Müller in Wollmirsleben. 8. 
In gemaltem Umfolag, % Rtle., ift eine neue verbefferte 
Yuflage erſchienen. Eine ſehr gründliche Fibelz 100 faßliche 
Erzählungen für das zartere Alter von 5—7 Jahren; an 150 
kleine Verſe, als erſte Gedichtſammlung für ſo kleine Kinder, 
und viele Peſtalozziſche Leſe⸗, Denk: und Sprach⸗Uebungen 
u. ſ. w. geben dieſem Buche einen Vorzug vor vielen andern, 
und laſſen es mit Recht Müttern und Lehrern empfehlen. 
Uebrigens hier nur die Zuſicherung, daß das Büchlein vor die⸗ 
ſem Bruck ſehr verbeſſert wurde, und ſich deshalb auch glei⸗ 
chen Beifalls wird erfreuen dürfen, den man den früheren Auf⸗ 
lagen zu Theil werden ließ. Gleich empfehlenswerth ift: 

Das nuͤtzlichſte Buch für kleine Kinder, 

vom Paſtor Muͤller in Wollmirsleben. 

Mit 28 ausgemalten Kupfern und Erzählungen. Wo: 
von jetzt wieder eine neue Auflage erſchienen iſt. 8. 
Hamburg, Herold. In gemaltem Umſchlag. gebd. 

Wer ein beſſeres Buchſtabir⸗ und Leſebüchlein für kleine 
Kinder ſucht, findet hier eins % agalmohften ; es iſt ſelbſt 
da zu empfehlen, wo ſchon das ABC vorherging, denn, das 
ganze Büchlein ſollte billig auswendig gelernt werden. Wer 
dieſe Anzeige zu lobpreiſend findet, iſt berechtigt, das Buch 
zurückzugeben. — 


Empfehlenswerthe Weihnachts: 
= Schriften 5 


r 
Kinder und Erwachſene. 

welche in allen guten Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. für die beige: 

ſetzten Preiſe zu haben ſind: i 
Alphen, v. kleine Gedichte fuͤr Kinder von 
5 bis 6 Jahren. Nach dem Niede. laͤndiſchen bear⸗ 
beitet. geb. N 10 Sgr. 
Eltern und Kinderfreunde werden es ge dem Heraus: 
geber dieſer allerliebſten kleinen Gedichte Bank willen, daß er 
o ſchöne Blumen aus dem niederländiſchen Garten auf deut⸗ 
ſchen Boden verpflanzt hat. So wie in den Niederlanden die⸗ 


ſes kleine Alphen- Büchlein (wie es die Kinder nennen) feit 
länger als 50 Jahren das Lieblingsbüchlein der Jugend war 
und noch iſt, und in keiner Kinderbibliothek fehlen darf, ſo 
wird es ohne Zweifel auch bald in Deutſchland durch ſeine 
leite, einfache, natürliche und kindlich⸗fromme Dichtart eine 
. Aufnahme und in die Herzen der Kinder Eingang 
inden. ’ 5 
Kamp, H. A. v., Die Saͤnger im Fruͤh⸗ 
lingshaine, oder Beſchreibung der vorzuͤglichſten 
einheimiſchen Sangvoͤgel, Erzaͤhlungen und Ge⸗ 
dichte uͤber dieſelben zur Belehrung und Warnung 
vor Mißhandlungen der Voͤgel und ihrer Brut. 
Ein Geſchenk fuͤr die Jugend. Mit einem Vor⸗ 
worte von Dr. F. A. Krummacher. geb. 12%, Sgr. 


Deſſen der Fruchthain und der Wald, oder 
Beſchreibung der vorzuͤglichſten Obſt⸗ und Wald⸗ 
baͤume. Erzählungen und Gedichte über dieſelben, 
zur Belehrung uud Warnung vor Baumſchaͤnderei. 
Ein Geſchenk für die Jugend. geb. 12% Sgr. 

Deſſen drei Erzaͤhlungen aus dem Leben des 
göttlichen Kinderfreundes. Ein Geſchenk für die 
Jugend. geb. 10 Sgr. 


Deſſen Natur und Menſchenleben. Drei 
Erzaͤhlungen fuͤr Kinder zur Unterhaltung, Beleh⸗ 
rung und Warnung. geb. 10 Sgr. 


Deſſen Lieder fuͤr die Jugend. brochirt. 
5 12 % Sgr. 
Deſſen 


Winter blümchen. 
Erzählungen fuͤe die Jugend, auch fuͤr das kindlich⸗ 
geſinnte Alter. 

Mit 4 Kupfern von W. v. Kügelgen. 


Preis geb. 15 Sgr. 
Deſſen i 
Die Wege des Herrn 
mit verlaſſenen Kindern. 
Eine Schrift fuͤr die Jugend. 
Mit 1 Kupfer von W. v. Kügelgen. 
Preis geb. 12% Sgr. 

In allen Jugendſchriſten des Hen, von Kamp weht ein fo 
frommer und das kindliche Gemüth anſprechender Geiſt, daß 
Eitern ihren Kindern gewiß nichts 5 in die Hände ge- 
ben können, als folche. Die in den „Winterblümchen“ ent: 
haltenen lache ern ſind ganz aus dem Leben gegriffen und 
für das kindliche Herz belehrend bearbeitet. — In der zweiten 
kleinen Schrift: „Wrge des Herrn 2c.” liefert der Verf. auf 
Wahrheit gegründete Geſchichten von Kindern, die gänzlich 
verlaſſen ſchienen, aber dennoch oft wunderbar gerettet wurden. 
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Dr. F. A. Krum macher, das Chriſtfeſt. Ste 
völlig umgearbeitete Ausgabe. Brochirt. 
22), Sgr. 
Deſſen . 
Das Neujahrs feſt. 
Zweite Auflage. Preis 1 Rthlr. 
Dieſes dritte Bändchen des „Feſtbüchleins“ hatte 
lange im Buchhandel gefehlt. Der Verleger kann es jetzt wie⸗ 
der dem Publikum in einem ungleich edleren Gewande dar⸗ 


bieten. 
Deſſen Parabeln. 
1. 2. 3. Bändchen. Neue verbeſſerte und ver: 
mehrte rechtmaͤßige Ausgabe. Brochirt. 2 Thlr. 
7% Sgr. 
Dieſe neue Ausgabe der trefflichen Parabeln erfi e nt hier 
mit mehren neuen Dichtungen bereichert, auch in einer ver⸗ 
edelten Geſtalt, und eignet ſich deshalb um ſo mehr 8 
ſchenken für die Jugend an feftlichen Tagen oder zu Weihnach⸗ 
a findet fie ſtets in jeder guten Buchhandlung vor⸗ 
U 0 7 
Deſſen Sonntag. Fünfte völlig umgearbeitete 
Auflage. broch. 15 Sgr. 
Lieth, C. A. C., Kindergedichte für das zartere 
Alter. Dritte verbeſſerte und ſtark vermehrte 
Auflage. broch. 10 Sgr. 
Andreas Need, i 
Prediger in London, 
@ 2: d. , 
Andenken an eine einzige und geliebte Schweſter. 
Aus dem Engliſchen frei übertragen 
in beſonderer Sehen en die Bildung des weiblichen 
ſchlechts. 


Preis 1 Rthlr. 


In der Buchhandlung Jo ſef Max und Komp, in 
Breslau iſt zu haben: 

S. Baur, Erhebungen des Herzens zu 
Gott am Morgen und Abende und bei 
andern wichtigen Veranlaſſungen. 
Ein Familienbuch fuͤr Proteſtanten in 2 Baͤnden 
mit 1 Titelkupfer. gr. . cart. 1% Kthlr. 

Es fehlt an Raum, den reichen Inhalt dieſes Werkes an⸗ 
zuführen. Obige Buchhandlung theilt es gerne Jedermann 
zur Anſicht mit. Wir machen beſonders Neüvermählte darauf 
als auf einen chriſtlichen Hausſchatz für die Stunden der Fa⸗ 
milien⸗Andacht aufmerkſam, und empfehlen es überhaupt allen 
Vätern und Müttern, die gerne dem dienen, als ein 
Erbauungsbuch, das die Bedürfniſſe des chriſtlichen Beters 
erfaſſend durch Sinn und Sprache würdig, klar und erwär⸗ 
mend die Seele zur Andacht ſtimmt und alle Lebensverhäͤltniſſe 
berückſichtigt. Das Werk hat 2 Theile von 562 Seiten, und 
ift zum fofortigen Gebrauche anſtändig cartonitt. Der Preis 
iſt ungewöhnlich billig, damit auch ärmere Familien das herr⸗ 
liche Buch kaufen konnen. 2’. 
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Empfehlung eines paſſenden und nuͤtzlichen Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenk für Freunde und Freundinnen, 
erwachſene Soͤhne und Toͤchter und jede Perſon 

BE 4 von Bildung, 


Im Verlage von Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen 
und in allen güten Buchhan Denen Deutſchlands für Einen 
Thaler, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp., ſo wie in Liegnitz bei J. F. Kuhlmey, in Neiſſe 
Be Hennings und in Bunzlau in Appun's Buchhandlung 
zu haben: i . 


Der Führer auf dem Lebenswege. 
Ein Geſchenk fuͤr jedes Alter und Geſchlecht, ein Fuͤh⸗ 
rer für die Jugend, ein Angebinde für Liebende, 
ein Spiegel fuͤr den Gluͤcklichen und ein Troſt fuͤr 
den Leidenden. Herausgegeben von Dr. Reiche 
und K. F. R. auf feinem Velinpapier gedruckt 
und huͤbſch broſchirt. Ft 


Der nachſtehende Inhalt wird die befte Empfehlung die: 
ſes herrlichen Buches ſeyn, welches bis jetzt in allen Blät⸗ 
tern äußerſt günſtig beurtheilt worden iſt. 


Der Menſch und fein Wollen und Wirken. Selbſtbeherr⸗ 
ſchung und Seelengröße. Der Menſch und ſein Schickſal. 
Erlangung des Glücks. Von dem Streben nach Vollkommen⸗ 
heit. Die Liebe der Nachwelt. Mitgefühl und Mitleiden. 
Das Glück der Gegenwart. Von der Freund haft. Von der 
Selbſtkenntniß. Von dem Nutzen des Reichthums. Von der 
bürgerlichen Unabhängigkeit. Von der Vorſehung Gottes. 
Gott und Unſterblichkeit. Der menſchlſche Geiſt. Das Kin 
desalter. Das Jünglingsalter. Die Jungfrau. Von den 


Leidenſchaften. Von der Ehe. Vom Stande des Hausvaters. 


Vom Stande der Hausmutte. Von den Freuden und Leiden 
der Häuslichkeit. Vom thätigen Leben. Von der Zufrieden⸗ 
it. Religion und Gottesverehrung. Von des Menſchen 
ſuchung und Kampf. Von der Sünde. Von den Sorgen 
um die Zukunft. Von der religiöfen Erhebung des Ge⸗ 
müths. Von der Erhebung des Gemüths durch die Freude. 
Von der Armuth. Von der Sparſamkeit und dem Geiz. Von 
dem Streben nach Gemeinnützigkeit. Von der Einfalt der 
Sitten. Vom Gleichmu h. Von der Sanftmuth und der 
Geduld. Von der religiöfen aber Von der Gerechtig⸗ 
keit gegen Andere. Von der Gerechtigkeit gegen 5 ſelbſt. 
Vom Schein und vom Wen. Vom Influfe des Schlechten 
und Gemeinen. Von der Sitte im Betragen. Von äußerer 
Schönheit und Anmuth. Vom Aufwande und der Verſch wen⸗ 
dung. Von der Schamhaftigkeit. Von der Schamloſigkeit. 
Von der öffentlichen Meinung. Von dem inneren Richter. 
Vom Spiel. Vom Zorne. Vom Neide. Vom Undank. 
Von der a im Reden. Von der Verträglichkeit und 
e on der Beſtändigkeit in der Freundſchaſt. 
Von der Verſchwiegenhelt. Von ter Hochachtung vor jedem 
Stande. Von der Behandlung des Geſindes. Von der Wohl 
thätigkeit. Von der Liebe zwiſchen Aeltern und Kindern. Von 
dem Schönen der Einſamkeit. Vom Alter. Jahresbetrach⸗ 


ung am Geburtstage. 


Buchhandlung 
n Ran 


von 
Ferdinand Hirt in Breslau 
* (Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 


Unter den neuerdings erfchienenen 1 
chriſtkatholiſchen Andachtsbuͤchern 
verdienen wenige mit ſo allſeitigem Recht 
zur Weihnachts⸗ und Neujahrözeit 
als werthvolle Feſtgabe 
empfohlen zu werden, wie „Brunner's betender Ka⸗ 
tholik“ und „die Glocke der Andacht.“ — Näheren 
Bericht darüber ertheilt die der heutigen Nummer die⸗ 


ſes Blattes beigegebene Anzeige, und ich bitte, ſowohl 
dieſer, als meinem 


. wohl aſſortirten Lager 
älterer Erbauungsbuͤcher von Brand, Marx, Sai⸗ 
ler, Silbert, Schneider, Krüger, Puͤllenberg, Nat⸗ 
ter, Hauber, Nickel, Siegl, Reiter, Sales, Dere⸗ 
ſer, Vogt, Eckartshauſen, Kempis, Nack, Brunner, 
. Gehrig und Anderen, i 
freundliche Berückſichtigung zu ſchenken! 
Ferdinand Hirt. 


Bei F. E. C. Leuckart, 

in Breslau Ring Nr. 52, iſt vorräthlg: 
Jung, F. R., Anklänge der hochdeutſchen Sprache, oder 
nfftellung ihrer anverwandten Wörter, zum Behufe 
der Dichtkunſt auch „Deutſches Reimwörter⸗ 
buch. Preis 19 Sgr.; auf beſſeres Papier 26 / Sgr, 
Auch vorräthig bei A. F. Hirſchberg in Gläz und 

F. F. Koblitz in Reichenbach. i 


Bei F E. C Leudart, 
am Ring Nr. 52 in Breslau und Krotoſchin iſt zu erhalten‘ 


Wild, praktiſcher Untverſal⸗Rathgeber für den Bürger 
und Landmann. Magazin ökönomiſch⸗ techniſcher Er: 
fahrungen, enth. Präparate der praktiſchen Fabriken“, 
Haushaltungs⸗, Geſundheits⸗ und Gewerbskunde; 
egenſtände der Kunſt, des Luxus und des Handels. 
Ste durchaus e verbeſſerte und mit 300 
neuen geprüften Rezepten vermehrte Auflage. 2 Theile 
ya 1 bel 2 er % ſcb N dd 
uch zu beziehen dur en r erg in Glaz u 
F. F. Koblitz in Reichenbach. N 


Anzeiger XLVII. des Antiquar Ernſt, enth gegen 
500 Bucher aus der belletriſt., altdeutſchen, naturwiſſenſchaftl., 
hiſtar., theolog ꝛc. Literatur; ſo wie Muſikalien, Lan dkarten 
und zu Weihnachtsgeſchenken Geeignetes, wird gratis aus⸗ 


gegeben: Kupferſchiniede⸗Straße in der goldenen Granate 
Nr. 37. 5 a 0 1 4 co 


Nützliches Spiel für Kinder 


ei Eduard Pelz in Breslau, 


als Weihnachts⸗Geſchenk. 


i Schmiedebruͤcke Nro, 1., ift fo eben erſchienen: { 
Die Menagerie der Saͤugethiere. 
Ein naturhiſtoriſches Spiel zum Nutzen und Vergnügen für die 


Jugend. 


Mit vielen Abbildungen. ui 
Preis ſchwarz 20 Sgr. — auf Pappe gezogen 25 Sgr. 


8 Eltern und Erzieher find 
ſchaͤftigungen auszufüllen, indem 


illuminirt 1 Rthlr. 15 Sgr. — auf Pappe gezogen 1 Rthlr. 20 Sgr. 

nicht ſelten in Verlegenheit, die Freiſtunden der Jugend durch angenehme und nützliche Be⸗ 
e b die Unzahl von Kinderſpielen theils keinen Stoff zur Belehrung darbieten, 
fie den Reiz der Neuheit verloren haben, ſogleich von dem jugendlichen Unbeſtand, 


theils aber ſo bald 
als unſchmackhaft bei Seite geworfen werden. 


Engländer und Franzoſen haben es daher ſchon verſucht wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde in Spiele einzukleiden und der 


Zweck die Jugend dadurch zu feſſeln und dauernd zu unterhalten, 


ihnen gelieferten Spiele noch viel zu wünſchen übrig läßt. 
„Durch die vom Publikum ſo äuße 


iſt damit auch theilweis erreicht, obſchon die Form der von 


J 


om ft günftig aufgenommene Bearbeitung der ebenfalls in obigem Verlage erfchienenen 
ten Auflage des hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Frage» und eee 5 
ausgeber deſſelben nun das oben angezeigte zweite Spiel, von demfelben Geſichtspunkte aus bearbeitet, 


liefert der Her⸗ 
welches womoͤglich der 


Jugend noch mehr Reiz gewähren wird; indem daſſelbe von einer 840 ſchoͤner Abbildungen begleitet iſt, die nach den beſten 


Originalen aus koſtſpieligen naturhiſtociſchen Werken, von tücht 


Eltern, Lehrer und Erzieher dürfen demnach mit allem 
zur 
zu gewähren, 


Neue Musikalien 


welche bei Th, Brandenburg sen. in Berlin erschie- 
nen, und bei ° 


bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe Nr. 52), 
zu haben sind: 
Beethoven, Haydn und Mozart’s Portrait à 10 Sgr. 
Bojeldieu, Ouvert,.zur Oper die weisse Dame f. Pfte. 


10 Sgr. 

— Calif von Bagdad f. Pfte. 10 Sgr. 
— — — zu vier Händen 20 Sgr. 
Diabelli, Rondeau Militair f. Pfte. à 4 mains 10 Sgr. 
Gelineck, Variat. f. Pfte. Wann i in dee Früh aufsteh etc, 
10 Sgr. 

— Mer hörte wohl jemals mich klagen 
10 Sgr. 


gr 
Himmel, Sonate in C. f. Pfte,, Viol. und Vc. op. 16. Nr. 1 


8 22% Sgr. 
Hünten, Fr. Comp. brill. Air suisse Varide op, 32 4 . — 


f N 227/,,Sgr- 
— — Voariat. Marche d’Allexandre op. 
12 A 4 m. 15 Sgr. 

Meyerbeer, Contratänze a. d. Kreuzritter f. Pfte. 10 Sgr. 

— Galopp- Walzer a. d. Kreuzritter f. Pfte. 5 Sgr. 
Mozart, Sonate in D. op. 25. Nr. 15 f. Pfte. à 4 ms. 22 / Sgr. 
Panny, J. Introd. et Variat. 92 1 Flüte avec Acc, de Pianof. 
op. 32. 20 Sgr. 

2 kun p- la Fiüte seul 7½% Sgr. 

Pax, C. E., Erinnerung. Ein Stammbuchblatt f. Ce 
Sang und Pfte. 5 2% Sgr. 

f Be lienerin in Algier, 
. 8. t 


5 5 1 Rtlr. 
Thiele, C., 3 Galopp- Walzer für Pfte, 58 
Willmanns, Walse brillant p. Pfte. 2 Sgr, 


igen Zei 
N 0 Rech auf dieſes Spiel aufmerkſam gemacht und ihnen daſſelbe 
Anſchaffung dringend empfohlen werden, um den Kindern eine ſo nützliche als angenehme Beſchaͤftigung in Nebenſtunden 


Klav.-Ausz. ohne Text 


nern auf Stein ausgeführt find, 


Bekanntmachung. . 
Da die Pfandfcheine Nr. 15357, 17852, 18453, 18999, 
22833, der beim Stadt⸗Leih⸗Amt verſetzten Pfänder verloren 
gegangen, ſo werden die Inhaber derſelben hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſolche bis zum Siften Dezember a. c. beim hieſigen 
Stadt⸗eih⸗Amt zu produciren und ihr Eigenthums recht gehö⸗ 
rig nachzuweiſen, im Unterlaſſungs fall aber zu gewärtigen, 
daß dieſe Pfänder denen uns bekannten Pfandgebern auch 
ohne Schein extradirt und dieſe für amortiſirt 
gehalten werden ſollen. N 
Breslau, den 2. Dezember 1833. 
Die Leih⸗Amts⸗Direktion. 
1 Brede. 


Bekanntmachung, an 
wegen has gg Werl ber Kiesanfuhr zur Ohlau⸗ 
f rieger Chauſſee. 5 

Zur Verdingung der Anfuhr von 80 bis 110 Schachtruthen 
geſiebten Kies uus n Kieslagern auf den ee ee 
garten, Roſenhayn und Heidau auf die Wärterſtrecke Nr. 155 
desgleichen 60 bis 82 Schachtruthen aus den Kieslagern auf 
der Heidauer Feldmark auf die Wärterſtrecke Nr. 16 und 737, . 

bis 104 Schachtruthen aus den ale von be n 
und e si Feldmark auf die Wärterſtrecke Nr. 175 an den 
Mindeſtfordernden ſtoht am 19 ten d. Mts. Vormittags um 
hauſe zu mee ein öffentlicher 
Licitations⸗Termin an, und können die Gebote für kleinere 
oder größere Quantitäten abgegeben werden. ie näheren 
Bedingungen ſind beim Wegebaumeiſter Herrn Deſchner, 

ſo => — 1 7 neten 2 5 0 
reslau, den 7. Dece . Be 
ae Wegebau- Snfpet 
Kön gebau⸗Inſpektor, 
Ritelai⸗ Straße Nr. 8. 


11 Uhr im Chauſſeezo 


Bekanntmachung. 

Der sub Nro. 32 zu Nimptſch vor dem Oberthore belegene 
dem verſtorbenen Buͤrgermeiſter Ludewig Hüttel gehörige, ger 
richtlich auf 228 Nthlr. abgeſchaͤtzte Bleichteich, ſoll in dem hierzu 
auf den 18. Januar k. J., Nachmittags 4 Uhr, an⸗ 


beraumten peremtoriſchen Termine im Wege der freiwilligen Sub⸗ 


haſtation öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Nimptſch, am 26. September 18338. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


: Bekanntmachung 5 
Auf den Antrag der Schuhmachermeiſter Ignatz Franke⸗ 
ſchen Erben, ſoll das, denſelben gehörige, und wie die an der 
Gerichts ſtelle aushängende Taxe, welche auch tägl. in den Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, nach⸗ 
weifet, auf 2800 Rtir. abgeſchätzte Haus Nr. 245 zu Glatz 
im Wege der freiwilligen Sübhaſtation in den hierzu vor dem 
Königl. Land» und Skadtgerichts⸗Aſſeſſor, Herrn Krauſe, an⸗ 
geſetzten Terminen 
den 14ten Dezember 1833, und 
5 den 11ten Januar 1834, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
den 15ten Februar 1834 
verkauft werden, wozu wir die Kaufluſtigen, Beſitz⸗ und Zah⸗ 
uus dee hiermit einladen. 
latz, den 28. September 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


RE TREE da 


Land⸗Fracht⸗Transports⸗ 4 
Verdingung. 3 
,es. e? Wο © 


Behufs der anderweitigen Verdingung des Land⸗Fracht⸗ 
Transports, der aus dem dieſſeitigen Montirungs⸗Depot, 
ſowohl an die Königlichen Truppen, als auch an andere Men⸗ 
tirungs⸗Depots zu verſendenden Militair⸗Bekleidungs⸗Ge⸗ 
genſtände vom 1. Januar 1834 bis dahin 1835, iſt ein Termin 
auf den 16ten d. M. —— um 10 Uhr im Büreau des 
unterzeichneten Amtes (Dom 1 Nr. 3) anbe⸗ 
raumt; wozu kautionsfähige Entrepriſeluſtige mit dem Be: 
merken eingeladen werden: daß die, dieſer Entrepriſe zum 
Grunde gelegten Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen 
Zelt in gedachtem Bureau le u auch lh erforderlichen 
Entrepriſe⸗Submiſſionen ſchriftlich und verſiegelt eingereicht 
werden können. f N 

Breslau, je 5 5 e Depot 

önigliche ontirungs⸗Depot. 
gie ge,) v. Kalkſteln. Buſo ld. 


Apotheken- Verkauf. 

Eine am besten Platze belegene, privilegirte Apo- 
theke, deren Medizinal-Geschäft fährlich wohl über 9000 
Rthlr. betragen kann, und eine, welche wenigstens 
8000 Rthlr. Medizinal-Geschäft jährlich macht, sollen 
wegen eingetretener Familien-Verhältnisse sofort sehr 
billig verkauft werden. — Anfrage- u. Adress-Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch, 


4706 


99280299902002000000 


Auftion.. . 

Am töten d. M., Vorm. um 9 Uhr, ſoll in dem Haufe 
Nr.22, Scheitniger⸗Straße das zum Nachlaſſe des Tiſchler 
Schmidt gehörige Handwerkzeug und Hausgeräth an den 
Meiftbietenden verfieigert werden. 

reslau, den 10. December 1833. 
\ Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


20930200090000000090000090008 
3 Die Mode⸗Waaren⸗ u. Band⸗Handlung 
— a S. Schwabach, 
im erſten Viertel der Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 
fiehft eine neue ua Hees Tücher in 
empfie u 5 inos, 
ala Größen, Bumen und Bänder aller Art, fo wie 
auch verſchiedene Kleiderſtoffe, die ſich vorzugsweiſe 
4 An t cbeceten eignen, wo beſonders bei 
etzteren, 
um damit aufzuraͤumen, 
8 auffallend billige Preiſe geſtellt ſind. 


as 000600006006008066000880080 


29080020008925090800000G00:% 
Beſte neue fette Hollaͤnd. Vollheeringe, prima 
Sorte, 

beſte neue Schott. od. Engl Vollheeringe dito, 
neue Berger⸗Heeringe, 
neue Kuͤſten⸗ dito 
neue Delikateß⸗Tafel⸗Heeringe, 
neuen, ſchoͤnen weißen, fleiſchigten Stockſiſch, 
neue Elbinger Neunaugen oder Bricken, 

dito dito marinirten Aal, 

dito dito marinirten Stoͤhr, 
neue Holland. marinirte Heeringe à 1%, Sgr., 
neue ganz kleinfallende fette Sardellen Hee⸗ 

ringe, 8 Stuͤck für 1 Sgr., 
offerirt in beſter Qualität zur geneigten Abnahme im 
8 Ganzen und im Einzelnen. 7 
Bel dem diesjährigen hohen Preiſe der Sardellen 

5 empfehle bauptſächlich letztere Gattung Heeringe mei⸗ 
f Inden ee ede Irer ger Ind dea wet 
2 den dießjährigen Calden vorzuziehen ſind. 5 
— die Heerings⸗ und Fiſchwaaren Handlung 

f des G. Raſchke, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 24. 


Sοοαο ET TL TITTEN NND 


ie Ei A Koch, 

i 8 s und mit gute i F 
2 a reichen 
Breslau, am 10. December 1833. 1 

€ J. Jacobi, Blücherplatz Nr. 2. 


SITRHERHSRISCHIHHSOKHN 


N 


— 42707 — 


2003:20:90:00:60:0:00:00:0:90:00:5:00:8 
Einem hochverehrten Publikum beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich zum dießjaͤh⸗ 
rigen Weihnachts⸗Markt keine Bude beziehe, 
aber zu jeder Zeit in meinem Verkaufs⸗Gewoͤlbe, 
Schmiedebruͤcke Nr. 3, mich durch reelle Wachs⸗ 
Waaren und Bedienung zu empfehlen ſuchen 
werde. Breslau, den 11. Decbr. 1833. 
Joh. Ber. Supper, 
Wachsbleicher. 25 
08:20989000090:9:590 083000080 


PONTE ENTER ET N 


Anzeige für Herren. g 


* 


29:38 


83 


9980980 
SORGEN 


898 


u bevorſtehendem Weihnachten empfehle ich mei⸗ 
ne Werthe en en eine ſehr ſchöne Auswahl 
8 Weſten zeuge, 
in den neueſten Deſſins, ſowohl in Seide, Chaly, 
Caſimir und Piqué; 
Cravatten, 
ſehr elegant gearbeitet, in Sammet, Atlas, Patent 
und Roßhaarzeugen; 
Vorhemdchen, 
in einer bedeutenden Auswahl der ni Ae 
neueſten Deſſins, wie auch Halskragen und Man⸗ 


» 
chetten; 3 » 
: Ballftrümpfe, 
in Seide, ſowohl glatt als à jour; dergleichen in 
Baumwolle; 75 t f 
Dftindifhe Taſchentuͤcher, 
in ganz neuen Deſſins; und mehre in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel. Bitte um geneigten Zuſpruch 2 
und verſichere die reellſte Bedienung. 
M. Sachs jun., 
Grüne⸗Röhrſeite, an der Ecke des Kränzelmarktes, 
im Gewölbe Nr. 33. 
ER RR IE , 


PP 
Eine neue Sendung der feinſten Shawls und Um⸗ 3 
aber un Seidenſtoffe in allen Qualitäten, Ball⸗ 
Roben im neueſten Geſchmack, Pariſer Damen⸗Mäntel 
zu allen Preiſen, Teppiche in allen Größen, achte Blon⸗ 
en und dergleichen Shawls, Roben, Fichus und Ren⸗ > 
verfes, die neueſten Echarpes und Fichus, pra und ; 


empfiehlt unter Verſicherung der billigſten Preife: 
die neue Modewaaren⸗Handlung 
des Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kauf- 
{ mann Herrn Elbel, im 1ſten Stock. 
eee 


Die Lampen-Fabrik und lakirte Waaren⸗ 
Handlung des A. Ronge am Hinter⸗ 
Markt Nr. 8, 


empfiehlt in reicher Auswahl: die neuſten Sineumbras, 
Aſtral⸗, Franckſche⸗, überhaupt alle Sorten Tiſch⸗ und 
Soc agel ſehr elegante Pariſer Nachtlampen, gute 
ochte, Nachtlichter, welche 14 Tage brennen nebſt Maſchi⸗ 
nen dazu, auch / und „jährige in Schachteln. Pariſer 
Lampen⸗Winden und was zu Lampen gehört. 
Ferner alle lakirte Waaren: 
als Thee⸗Maſchinen, The Bretter, Preſent⸗Teller, Frucht: 
und Brotkörbe, Zuckerdoſen, Mehlſpe sreifen, Gläfer und 
Flaſchenteller, Leuchter, Schreibzeuge, Wachsſtockbüchſen, 
Feuerzeuge, Taback⸗Kaſten und Doſen, Federſcheiden und 
mehr dergleichen Gegenſtände, im Ganzen wie einzeln zu äu⸗ 
ßerſt billigen Preiſen. 


Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum er⸗ 
laube ich mir meine feit einigen Monaten hier Orts etablirte 
und nun beſtens aſſortirte Fayence⸗- und 5 
Handlung zu empfehlen. Durch comptante Einkäufe und 
in Verbindung mit den vorzüglichſten Fabriken bin ich im 
Stande meinen geehrten Abnehmern die billigſten Preiſe zu 

ewähren, und bitte daher um geneigten Zuſpruch. Meine 
ude iſt am Fiſchmarkt und meine Niederlage Ring Nr. 56. 

Gleichzeitig empfehle ich mich mit einem wohlaſſortirten 
Lager der vorzüglichſten Cigarren zu ſehr billigen Prei— 
ſen, in Kiſtchen wie im Einzeln. 5 

Heinrich Leiſe. 


7 Große Wein: Auktion. 

Eine Parthie ſüßen und herben Ober⸗Unger⸗Wein, wie 
auch Möniſchen Ausbruch, in kleinen Gebünden und Bouteil⸗ 
len; ferner: ſchöne Rheinweine, Alicante, alter Mallaga und 
ächter Arrac (in Bouteillen), ſollen Donnerſtag den 12. De⸗ 
cember Morgens 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr, fo auch den fol: 

enden Tag, auf der Kupferſchmfede⸗ Straße zum wilden 
ann, meiſtbietend verkauft werden. 
C. A. Fähndrich. 
„In Bezug auf obige Anzeige habe ich noch zu bemerken, 
wie mir zu gleichem Zweck circa 20 Oxhoft feine rothe und 
weiße Bordeaux⸗Weine eingefandt wurden. 
C. A. Fähndrich. 


Ein Küfer, der die Behandlung des Ungarweins gründ⸗ 
lich verfteht, außerdem auch Kennkniß von der Behandlung 
der Rhein- und b J bn Weine beſitzt, kann von Neu⸗ 
jahr oder Oſtern k. J. bei einem Weinlager mittleren Umfan⸗ 
ges außerhalb Breslau angeſtellt werden. Es wird ge⸗ 
wünſcht, daß er die polniſche Sprache verſtehe, es iſt aber 
nicht Bedingung feiner Anſtellung Herr Carl Heinrich 
Hahn in Breslau wird die Güte Faber den ſich Meldenden 
nähere Auskunft zu ertheilen. a 
Windmühlen ⸗ Verpachtung. 

Eine dergleichen, in gutem Bau: und Inventarienſtande, 
ift zu verpachten vom Neujahr 1834 an, nebſt ganz neuem 
Wohnhaus und daranſtoßendem Garten mit Sb! äumen, in 
einem der größten Dörfer Schleſiens. Perſonlich, oder in 
frankirten Grielen kann man ſich melden: bei dem Beſitzer der 
Lehn⸗Scholtiſey zu Frauenwalde bei Feſtenberg. 


eſſe: 
die Berliner 


* 


or Für die Herren Offiziere a D. 
hat erhalten eine neue cen ganz vorſchriftsmäßiger Epaulets, 
22 er dazu erforderlichen ganz neuen Art Epaulets⸗Halter⸗ 


\ Militair⸗Effekten Niederlagen 
in Breslau 
? bei S. Noack. 


rbforderungen und Hypotheken f 
können jederzeit bei uns gegen baares Geld umgeſetzt wer: 
den, fo wie gegen ſichere Wechſel mehre Kapitalien zum 
Termin Weihnachten c. disponibel find. 

5 ar und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


Sandes 
3 Pariſer Bronce-, Alabaſter-, Maha⸗ 
8 goni⸗ und Neuplattirte⸗Tiſch⸗Uhren, 3 
0809008080930508:000.ONEERUER SH 
in ganz neuen Deſſins, haben wir in friſchen Sendungen 
direct erhalten, und ſind im Stande, die 1 
Preiſe AN machen. a 
ie Uhren⸗Handlung der Gebrüder Bernhard, 
Reuſche⸗Skraße neben dem goldnen Schwerdt. 


> Aechte bittere Pommeranzen zum 
Biſchof | 


C. Chr. Monhaupt, 
Ring Nr. 41 in der Saamen⸗Niederlage. 


„ Fein Patentpapier in Rollen, 4”, 
zu Pianzeichnungs-Entwürfen, so wie auch zum Tape- 
ziren der Wände geeignet, wird in Breite von 4¼ Fuls 
mach beliebiger Länge verkauft 
/ in der Papier-Handlung 
F. . Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


verkauft fehr billig: 


gases, 
Eine ganz beſondere Auswahl alte weiblicher 
3 utz⸗Waaren, ächte und unächte Blonden, Blonden⸗ & 
uben und Kragen, wie auch gemuſterten Blonden⸗ 
Grund ſchwarz und weiß, ächte Spitzen aller Art, fo & 
e zul und Gran, empf zu möglich 5 
igen n: f arlotte Starck, 
83 95 Oderſtraße Nr. 1. 2 


Sendonnassssgesss sss 888888 


Einladung. 25 
Zur diesjährigen Ausſtellung der weiblichen Arbeiten 
meiner Zöglinge — den 14ten und 15ten December — lade 
ich die geehrten Gönner und Freunde meiner Anſtalt freundlich 
. Sophie Marburg. 


7 


iſt hier 


— 108 — 


or 23 ſehr gute 1 fe 3 
m Großherzogthum Poſen weiſet nach: das Commiſſions⸗ 
Leni, Hintermarkt Nr. 1. & 


4 77 2 * 


a 
Ein Guth ohnweit Breslau, welches gegen 20000 Kthlr. 
gekoſtet, ganz neu gebaut mit elegantem Wohn hauſe, iſt durch 


wenige Einzahlung für 11000 N zu acquiriren. Auskunft 


rtheilt das ommiſſions⸗Comptolr: Hintermarkt Nr. 1. 


„ Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein gebildeter junger Menſch, der die Goldarbeiterkunſt 
KE erlernen wünſcht, kann Näheres bei dem Goldarbeiter 
hiel, Ohlauer⸗Straße Nr. 2, Löwengrude, erfahren. 


Asdagggsdsgesesesssdssssssen 


In einer größern Stadt der Provinz Preußen ſteht 
eine Apotheke, die ein reines Met i ina Geſchalt führt, 2 


unter vortheilhaften Bedingungen fogleich zum Ver⸗ 
8 5 kauf. er Nähere bei J. F. Janke in Berlin, Rofen & 
= thaler-St FEN 


raße Nr. 60. 


Sandass anne t 
Sa ee 
Zu vermiethen. & 


2 u 
LED BRRBBRRRe28 
Auf der Heiligen-Geifl-Straße, find zwei freundliche Woh⸗ 
nungen, a = Dr. 2 * — 8 Ein zu 
ver n und dieſe Weihnachten zu beziehen. ähere 
ber im Haufe Nr. 6 par 3 5 erfragen. 4 


Angekommene Fremde. 


Den 10. Dec. Im gold. Zepter. Hr. Major Graf von 
Burghaus a. Mühlatihüg. — Hr. Dokt. Stachelroth a. Warten⸗ 
berg. — Hr. Rentmeiſter Roſt a. Wohlau. — Große Stube. 
Hr. Major v. Garczynski a. Skaradowo. — Hr. Pfarrer Pam: 
gs a. Prausnitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Sczaniecki a. Sorbine, — 

old. Gans. Hr. Landrath v. Prittwitz a. Schmoltſchuͤs. — 
Hr. Kammerherr v. Garczunskt a. Bentſchen. — Die Sutsbeſitzer 
Hr. Unverricht a. Eisdorf. Hr. Hohberg a. Stanowitz. — Hr. Die 
rektor Doktor Martini a. Leubus. — Hr. General⸗Major v. Braun: 
ſchweig a. Neiſſe. — Im gold. Ledwen. Hr. Gutsbeſ. Leipelt 
a. Möfen. — Blaue Hirſch. Hr. Referendarius Olto a. Oels. 
Die Gutsbeſizer: Hr. v. Lüttwitz a. Naſelwitz. Hr. Schäffer aus 
Dankwitz. — Rautenkranz. Fr. Landräthin Gräfin v. Hover⸗ 
den a. Hünern. — Im weißen Adler. Hr. Kaufm. Gutſch a. 
Oppeln. — Deutſches Haus. Hr. Mechanikus Angelee a. Ber⸗ 
lin. — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Seherr⸗Thoſſ a. Schollwig. — Im 
22 Baum Hr. Baron v. Lüttwitz a. Mittelſteine. — Heir 

ittmeift v. Pofer a. Jeroltfgüs. — In 3 Bergen. Hr. Guts⸗ 
befiger v. Koͤckriz a. Suͤrchen. — Im gold Hir ſchel. Die 
Kaufleute: Pr. Apt g. Strehlitz. Hr. Lichtenſtein a. Ratibor. 

Privat⸗Loſgis. Ritterplag 8. Hr. Baron v. Saurma aus 
Ober⸗Adelsbach. — Am Ringe 25. Hr. v. Paczenski a. Gwoszian. 


Maͤntlergaſſe 9 Hr Friedens gerichts⸗Regiſtrator Dominik a. Schwe⸗ 


rin. — Am Ringe 56. Hr. Major v. Garnier a, Goslau. — 
Deögl. 11. Hr. Partikulier Swilkewski a. Krakau. — Fr. Wiltz. 
Straße 70, Hr. Gutsbeſ, Teichmann a. Jerſchendorf. 


Hierbei eine literarische Beilage der Buchhandlung von Ferd. Hirt in Breslan. 


a 


